Heute 10 Seiten 


rn TEE TE 

In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— zt 
- mit Zuſtellgeld in Poznan 4.40 zt, 
Bei Poſtbezug monatlich 4.40 zt, vierteljährlich 18.10 zł. Unter Streifband in Polen. 
Danzig und Ausland monatlich 6 zl. Bezugspreis in Deutſchland monatlich 2.50 Rmt 
durch Ausland⸗Zeitungshandel G. m. b. H., Köln, Stolkgaſſe 25/31. 
F Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf Nachlieferung der 

. i uſchriften find an die Schriftleitung 
des Poſener Tageblattes, Poznan, Aleja Marſzalka Pifſudſtiege 25 


Tageblatt, Poznan. Poſtſcheckkonto: Poznan 
„Inh.: Concordia Sp. Uke) Fernſprecher 6105. 6275 


Bezugspreis: 


Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


zu richten. Telegrammanſchrift: 
Nr. 200 283. (Konto 


78. Jahrgang 


Poznańska Gazeta Codzienna 


in der Provinz 4.30 21. 


Bei höherer Gewalt. 


N Anzeigenpreis: 
5 riger Satz 50% 

ſchriftlich erbeten 

Bla 


Aufſchlag. 
— Keine 


nzeigenaufträge: Poſener Ta 
Marſzalka Püſudſtiego 25. — 


uslandes.— © 


Poznan, sroda, 10-go maja 1939 — poſen, Mittwoch, 10. Mai 1939 


Ratlosigkeit bei den Demokraten 


Der Mailänder Pakt erregt überall das größte Intereſſe 
| Der Reichsaußenminiſter auf der Rückreiſe 


Mailand, 9. Mai. Kurz vor Mitternacht trat 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop von 
Como aus die Rückreiſe nach Deutſchland an. 
Der Bahnhof war feſtlich erleuchtet. Blumen⸗ 
gewinde und Fahnen ſchmückten Bahnſteige und 
Bahnhofsraum. Auf dem Vorplatz waren in 
rieſengroßen, weithin ſichtbaren Buchſtaben die 
Worte „Es lebe die Achſe Rom — Berlin“ zu 
leſen. Unter dem Jubel der auf dem Bahnſteig 
verjammelten Menge beſtieg der Reichsaußen⸗ 
miniſter den Zug, nachdem er ſich vom Mai- 
länder Generalkonſul, dem Ortsgruppenleiter 
„Como⸗See“ der NSDAP mit den Parteigenoſſen 
der Ortsgruppe verabschiedet hatte. Unter den 
begeiſterten Kundgebungen und Zurufen der 
Menſchen rollte der Zug dann aus der Halle. 


Vor der Rückfahrt hatte Reichsaußenminiſter 
non Ribbentrop noch eine Fahrt e 
tigen in den Alpenvorbergen liegenden alten 
Stadt Bergamo gemacht. Obwohl der Beſuch 
einen privaten Charakter hatte, wurde dem 
Reichsaußenminiſter auch in dieſer Stadt, die 
zu Ehren des Beſuches ebenfalls reichen Flag- 
genſchmuck angelegt hatte, ein überaus herz⸗ 
lichen Empfang bereitet. 


Polen war Verhandlungs⸗ 


gegenstand? 


Die polniſche Preſſe ſucht die Mailänder Ge⸗ 
ſpräche fo darzuſtellen, als ob der ttalieniſche 
Außenminiſter ſich ſtark für Polen eingeſetzt und 
die Notwendigkeit unterſtrichen habe, deutſch⸗ 
polniſche Verhandlungen zu führen mit dem 
Ziel, den Streit auf friedlichem Wege zu er 
ledigen. Deutſchland hätte angeblich ſchon auf 
die Forderung einer exterritorialen Autoſtraße 
verzichtet. Trotz der Mailänder Vereinbarun⸗ 
gen feien bedeutende Anterſchiede zwiſchen bei⸗ 
den Ländern, hauptſächlich über das polniſche 
Problem, vorhanden. Nach einer auch in der 
polnischen Preſſe wiedergegebenen Darſtellung 
der „Times“ hat ſich die Verhandlung in Mai⸗ 
land ſogar in der Hauptſache um die deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen gedreht. 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird er⸗ 
tlärt, daß man erſt nach Bekanntgabe des offi⸗ 
ziellen Textes des deutſch⸗italieniſchen Abkom⸗ 
mens wiſſen könne, ob es ſich um einen Offenſiv⸗ 
oder Defenſiv⸗Pakt handele. Die Tatſache des 
Vertrages führe in der europäiſchen Lage nichts 
Neues herbei, kläre aber vieles. Die Italiener 
hätten einen Bundesgenoſſen gewonnen, der be⸗ 

deutend ſtärker als fie ſelber feien. Das ziehe 
Konſequenzen in einem Bündnis des Stärkeren 
mit dem Schwächeren nach ſich. Es ſpiele der 
Stärkere natürlich die erſte Geige. Von den 
Einzelheiten des Abkommens werde abhängen, 
wie die Abhängigkeit Roms von Berlin aus 
ſehen werde. Die Zuſammenarbeit mit Berlin 
erfolge entgegen der wirklichen Stimmung des 
italjeniſchen Volkes, das ſich zu Deutſchland 
feindlich verhalte, aus Befürchtungen um die 
Zukunft von Trieft. „Dobry Wieczór” behauptet, 
Muſſolini habe die Befürchtung, daß eine 
Niederlage Hitlers auch ſeine Niederlage ſein 
würde. Das ſei einer der Hauptgründe für eine 
immer größere Abhängigkeit Italiens von 
Deutſchland. Aus engliſcher Quelle bringt das 
Blatt die Nachricht, daß Miniſter Ribbentrop 
eine Einladung des Führers für den italieni⸗ 
ſchen König und Thronfolger nach Berlin über⸗ 
brachte. Der Beſuch ſoll angeblich am 28. Mai 
erfolgen. 

Sehr viel wird in der polniſchen Preſſe von 
angeblichen Plänen Deutſchlands gegenüber Po- 
len in Zuſammenhang mit Mailand berichtet. 
Eine ergiebige Quelle find dabei engliſche Nach. 
richten. So berichtet „ATE“ aus London von 


einem „Plan Nibbentrops“, der folgendermaßen 
ausſieht: 

Ribbentrop wünſche Italien zu überzeugen, 
daß Deutſchland mit italieniſcher Hilfe in der 
Frage Danzigs einen neuen unblutigen Sieg 
erringen könnte. Ribbentrop hätte Ciano ent- 
wickelt, daß die antipolniſche Kampagne ſich in 
zwei Wochen auf dem Höhepunkt befinden 
würde. Wenn es ſich zeige, daß der Krieg zu 
vermeiden ijt, ſolle Muſſolini mit einer Initia⸗ 
tive als Vermittler hervortreten und ſeinen 
Achſenpartner zu Geſprächen mit Polen auf⸗ 
fordern, außerdem Großbritannien und Frank⸗ 
reich als Bundesgenoſſen Polens hinzuzubiten. 


| 


Ribbentrop erwarte, daß die britiſche und fran- 
zöſiſche Regierung angeſichts des ſofortigen Aus- 
bruchs des europäiſchen Krieges Polen dazu 
bereden würde, den deutſchen Forderungen nach⸗ 
zugeben. Die polniſchen Blätter nennen einen 
ſolchen Plan „naiv“, 


Die Pariſer Preſſe 

wird nervs 

Die heutige franzöſiſche Frühpreſſe iſt hin⸗ 
ſichtlich ihrer außenpolitiſchen Themen wieder 
einmal ſehr vielſeitig, wobei die Zerriſſenheit 
in ihren Anſichten hervortritt. Nach wie vor 


Die Wohn- und Aufenhaltsverbote 


Die von der Anordnung vetroffenen deulſchen Boltsgenoffen 


a unferer geſtrigen Ausgabe berichteten wir, 
in 
Staatsbürger deutſcher Nationalität Schreiben 
der Staroſtei erhalten haben, wonach ihnen das 
Wohnen und der Aufenthalt in der Grenzzone 
verboten wird. Wir beginnen nun heute mit 


der een denz der Namen derjenigen 


Volksgenoſſen, denen dieje Verbote zugeſtellt 
wurden und die deshalb das Grenzgebiet ver⸗ 
laſſen haben oder noch verlaſſen werden: 


offmann, Heinz, Paftor, Nowy Tomysl; 
endenburg, Willi, Dentiſt, Nowy Tomysl; 
Vetter, Vikar, Nowy Tomyśl; 
Baumunk, Bruno, Lehrer, Nowy Tomysl; 
Schulz. Alfred, Knecht, Paproć; 
Müller Grete, Magd, Paproc; 
Hauff. Anneliefe, Landw.⸗Tochter, Zachodzko; 
Biermann, Walter, kaufm. Lehrl. Zbaſzyn; 
. Sanotte, Ida, Landwirtstochter, Wytomysl; 
Ambrosius, Oskar, Kriegsinvalide Zbaſzyn; 
Kubſch, Okto. Knecht. Nowy Tomyśl; 
Neumann, Emil, Landwirt, Chmielinko; 
Binder, Otto, Strzyzewo; 
Kutzner, Irma, Grubſto: 
Zierke, Frieda Cichej Góry; 
Helmchen, Artur, Chmielinto; 
r 34 21. Antoni. Chmielinko; f $ 
ächelt. Karl, landw. Beamter, Waſowo; 
. Scheibe, Herta, Sliwno; 
. Deutihmann, Otto. Sliwno; À 
. Gebauer, Hermann, Landwirt, St. Folwark; 
Roy, Herbert, Angeſtellter. Glinno; 
Neugebauer. Otto, Friſeur. Satopy, . 
Rauſch, Charlotte. Dienſtmädchen. Glinno; 
„Schauer, Karl Herbert, Jablonna, i 
Meßger, Georg, Kaufmann, Nowy Tomyśl; 
Meßger, Helene, Ehefrau, Nowy Tom st; 
. Zöger, Fritz. Kaufmann, Nowy Tomy i; 
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Stadt und Kreis Neutomiſchel polniſche 


29. Fechner. Karl, 
30 


Miedzychowo; 

Beigert, Walerian, Geſchäftsführer Konſum 

Lwöwek; $ 

Koster. Gerhard, Landwirt. Lwöwek; 
Stieler, Otto, Müller, Twöwek; 
Lange. Kurt. Geſchäftsführer Ein- und Ver⸗ 
kauf, a Tomysl; < 
Schäfer, Artur, Geſchäftsführer Aſſecura⸗ 


Ban, Nowy Tomyśl; 
zn Wolfgang. Geſchäftsführer. Nowy 


omysl; 
. Zugehör, Wytomysl. 
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Polenausweiſungen aus 
dem deutſchen Grenzgebiet 


Die polniſche Preſſe veröffentlicht eine „Pat“⸗ 
Meldung, nach der die Zahl der Ausweiſungen 
von Polen aus den deuſchen Grenzgebieten 
immer mehr zunimmt. Die größte Zahl der 
Ausweiſungen, jo ſchreibt die „Pat“, erfolgt 
im Grenzgebiet, wobei die Behörden nur eine 
ſehr kurze Zeit zum Verlaſſen des Wohnorts 
laſſen. Alle aktiven Polen werden von dort 
ausgewieſen. Weiter ſührt die „Pat“ die Namen 
von 13 ausgewieſenen Polen aus dem Gebiet 
Flatow auf und berichtet dann von der Aus⸗ 
weiſung der beiden größten polniſchen Guts⸗ 
beſitzer in Ostpreußen, Kazimierz und Zbigniem 
Donimirjki, die zuſammen mit ihren Fa⸗ 
milien das Grenzgebiet verlaſſen müſſen und 
auf deren Güter amtliche Verwalter eingeſetzt 
wurden. 


Spanien hat Genf verlaſſen 


völlige Unfähigkeit des Bölterbundes erwieſen 


Burgos, 9. Mai. Der ſpaniſche Außenminiſter 
Jordana gab in einem Telegramm an den 
Generalſekretär der Genfer Liga den Austritt 
Spaniens aus dem Bund bekannt. 

Nach einer halbamtlichen Verlautbarung ſind 
für den Austritt Spaniens aus der Genfer Liga 
hauptſächlich drei Gründe maßgebend geweſen. 
Das Genfer Inſtitut habe erſtens ſeine völlige 
Unfähigkeit, ſeine Aufgabe zu erfüllen, er- 
wieſen. Es habe weder zur Befriedigung noch 
zur gegenſeitigen Verſtändigung beizutragen 
vermocht. Zweitens habe die Liga ſich derart 
von ihren urſprünglichen Zielen entfernt, daß 
ſie anſtatt zu einem Inſtrument des Friedens 
zu einem Werkzeug für die Intereſſen beſtimm 
ter Länder wurde. Drittens ſchließlich habe der 
Genfer Verein in der Frage des Spanien 
Krieges reſtlos verſagt. Genf habe ſich unnötig 
und entgegen den Abmachungen bei der Frage 
der freiwilligen Zurückziehung in die Aufgaben 
des Nichteinmiſchungsausſchuſſes eingemiſcht und 


hinſichtlich des Verbotes der Lieferung von 
Kriegsmaterial eine einſeitige Haltung einge- 
nommen. 


Der Genfer Mitglie der ſchwund 


Paris, 9. Mai. Der Austritt Spaniens aus 
der Genfer Liga hat in der franzöſiſchen Preſſe 
noch keinerlei Kommentare gefunden. Lediglich 
die Agentur Havas bringt in einer Meldung aus 
Genf einen längeren Kommentar, in dem es 
heißt, mit Spanien verlaſſe nun auch eines der 
älteſten und aftivften Mitglieder den Genfer 
Bund. Spanien, ſo ſtellt Havas reſigniert feft. 
ſei der 11. Staat, der ſich innerhalb von 15 Mo- 
naten aus diejer Einrichtung zurückgezogen habe. 


Der Berichterſtatter ſchließt ſeine Betrachtungen 
mit dem immerhin bezeichnenden Satz: Spaniens 
Austritt wird die Genfer Organiſation um Möglichkeit 
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iſt jedoch das politiſche und militäriſche Bünd⸗ 
nis Deutſchland—Italien das Hauptthema. Die 
Zeitungen, die bisher auf Grund eines Stich⸗ 
wortes glaubten, dieſes Ereignis in ſeinem 
Wert herabſetzen zu müſſen, widerlegen nun⸗ 
mehr dieje. etwas voreilig eingenommene Hal- 
tung ſelbſt durch ihre Nervoſität, die alle Blät⸗ 
ter heute befallen hat. Hinzu kommt der Aus⸗ 
tritt Spaniens aus dem Genfer Verein, wa⸗ 
auch nicht dazu angetan iſt, in Frankreich ein 
Element der Beruhigung zu bilden. Als Reak⸗ 
tion auf dieſe „ſchwarzen Nachrichten“ ſucht die 
Pariſer Preſſe nun ihre Zuflucht in einer ge- 
ſteigerten Aufmerkſamkeit mit Sowjetrußland. 
Dabei wird der Wunſch ſtärker, daß fo ſchnell 
wie möglich als Gegengewicht gegen die Achſe 
zwiſchen England, Frankreich und der Sowjet⸗ 
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Das „PT“ beſchlagnahmt 


Die Dienstag⸗Ausgabe des „Poſener Tage⸗ 
blatts“ verfiel der Beſchlagnahme. Beanſtandet 
wurden einige Ausdrücke in der Meldung über 
die Wohn: und Aujenthaltsverbote von Deut⸗ 
ſchen in Stadt und Kreis Neutomiſchel. 

Da ein Teil unſerer Leſer nicht in den Beſitz 
der Zeitung gelangt ijt, wiederholen wir die 
geſtrige Unterhaltungsbeilage. Die laufende 
Fortſetzung des Romans wird in der morgigen 
Nummer veröffentlicht. 
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union eine Front der „friedlebenden Mächte“ 
gebildet werden. Dabei verhehlt aber die Preſſe 
im allgemeinen nicht, wenn man von den margi- 
ſtiſchen und im Solde Moskaus ſtehenden Blät⸗ 
tern abſieht, die weiterhin die engliſche und die 
franzöſiſche Regierung wegen ihrer Haltung 


gegenüber Sowjetrußland kritiſieren, die außer⸗ 


ordentlich großen Schwierigkeiten, die An⸗ 
ſchauungen Frankreichs und Englands mit denen 
des Kreml auf einen Nenner zu bringen. 

Dem „Petit Pariſien“ hat es beſonders der 
Völkerblock Deutſchlands mit ſeinen 150 Millio⸗ 
nen Menſchen angetan. Obwohl das Blatt 
davon glatt 20 Millionen unterſchlägt, indem 
es nur von 130 Millionen ſpricht, jo errechnet 
es doch, daß Deutſchland und Italien im Kon⸗ 
fliktfalle etwa 15 Millionen Mann mobiliſieren 
können. Die Ankündigung dieſer Allianz, je 
ſagt der „Petit Pariſien“, kläre die Situation 
Sie zwinge die „friedlebenden“ Mächte, ihre 
Rüftungen noch aktiver zu betreiben und ihre 
Anſtrengungen auf das Höchſtmaß zu koordi⸗ 
nieren. Auf alle Fälle würden London und 
Paris unerſchütterlich ihre Aufgabe der „Neu⸗ 
gruppierung Europas“ fortſetzen. 

Der Direktor des „Jour“ iſt nach wie vor mit 
völliger Blindheit geſchlagen, wenn er hinſichtlich 
der Feſtigkeit der Achſe folgende illuſoriſche An⸗ 
ſichten vertritt: „Die Achſe — welches auch ihre 
äußerlich den Eindruck der Feſtigkeit erweckende 
Struktur ſei — ſei eine nur im Augenblick einer 
Verwirrung der europäiſchen Politik geborene 
„fiktive Konſtruktion“, die Frankreich gelegent⸗ 
lich der jämmerlichen Angelegenheit der Sank⸗ 
tionen mit eigenen Händen geſchmiedet habe. 

Der Leitartikler des „Figaro“ beſchäftigt ſich 
mit den außerordentlichen Schwierigkeiten der 
Verhandlungen London mit Moskau, und unter⸗ 
ſtreicht, daß die politiſche Uebereinſtimmung der 
Jutereſſen Großbritanniens und Sowjetruß⸗ 
lands im Grunde genommen außerordentlich 
begrenzt ſei. 


Gewaltiger Schoch 
in Amerika 


Der deutſch⸗italieniſche Militärpakt bedeutet 
auch für die Kriegshetzer in USA einen ge- 
waltigen Schock. Die Zeitungen berichten ſehr 
ausführlich darüber, verzeichnen die freudige 
Aufnahme dieſes Trutzbündniſſes in Deutſch⸗ 
land und Italien und bringen auch das ver⸗ 
logene Echo aus London und Paris. Allgemein 
muß die Preſſe feſtſtellen, daß die Kombina⸗ 
tionen der Einkreiſungspolitiker über die 
einer Entfremdung der Achſen⸗ 
mächte ſchlagend widerlegt worden ſind. Durch⸗ 
weg findet ſich in den New Porter Blättern das 
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Urteil, die Mailänder Verlautbarung verſetze 
der Einkreiſungsfront einen ſchweren Schlag. 
„Herald Tribune“ allerdings verſucht eine neue 
Panikmache, um im Dienſte der Rüſtungsindu⸗ 
ſtrie für beſchleunigte Annahme der weitere 
780 Millionen Dollar fordernden Flottenvor⸗ 
lage Stimmung zu machen. Das Blatt ſtellt 
Hitlers und Muſſolinis ſchnelles Handeln dem 
Feilſchen zwiſchen London und Moskau gegen⸗ 
über. „New Vork Times“ gibt den friedens⸗ 
ſichernden Charakter des deutſch⸗italieniſchen 
Bündniſſes zu, denn es ſei in aller Offenheit 
abgeſchloſſen worden. 


„Ein unzerbrechlicher 
Block der Macht 
und des Willens“ 


Der Pakt wird von den römiſchen Montags⸗ 
blättern in rieſigen Lettern als ein „Wirkungs⸗ 
voller Beitrag für den europäiſchen Frieden“, 
als „Das größte diplomatiſche Ereignis der 
Nachkriegszeit“ ſowie als „Ein granitener Block 
von 150 Millionen Menſchen“ auf das kebhaf⸗ 
teſte begrüßt und unter reſtloſer Zuſtimmung 
eingehend gewürdigt. Ausführliche, reich be⸗ 
bilderte Berichte vermitteln gleichzeitig einen 
impoſanten Eindruck von der hellen Begeiſterung 
der norditalieniſchen Bevölkerung, von der 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop und Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano in Mailand ſowie in Como 
allenthalben auf das herzlichſte empfangen und 
gefeiert wurden. 


Die politiſche und militäriſche Allianz zwiſchen 
Italien und Deutſchland iſt vollendeke Tatſache, 
jo ſtellt „Meſſaggero“ in Würdigung des 
Mailänder Beſchluſſes einleitend feſt. Gemäß 
den Direktiven des Führers und des Duce hätten 
von Ribbentrop und Graf Ciano den Abſchluß 
des Paktes beſchloſſen, der auch formell die bei⸗ 
den totalitären Großmächte bei ihrem konſtruk⸗ 
tiven Aufbau des neuen Europa und bei der 
bewaffneten Verteidigung der eigenen Gebiete, 
der eigenen Intereſſen und Rechte vereinen 
werde. Sie hätten damit einen unzerbrechl ichen 
Block der Macht und des Willens geſchaffen, 
der in der Lage ſei, jedwedem Ereignis ent⸗ 
gegenzutreten und auf jedweden Verſuch einer 
Bedrohung oder eines Angriffes ſiegreich zu 
reagieren. Der Abſchluß dieſes Paktes ſei von 
größter Bedeutung, ſo daß man annehmen dürfe, 
daß er einen entſcheidenden Einfluß auf die der⸗ 
zeitige Lage ausüben werde. 


Der Direktor des „Giornale d'Italia“ ſieht in 
der Allianz eine neue Etappe der ſolidariſchen 
Politik der Achſenmächte. Es handele ſich hier, 
wie er ausdrücklich betont, um ein regelrechtes 
politiſches und militäriſches Bündnis mit allen 
ſeinen Auswirkungen. Die Allianz ſtelle eine 
unmittelbare Antwort Deutſchlands und Ita⸗ 
liens auf die franzöſiſch⸗engliſche Einkreiſungs⸗ 
politit dar. Der Abſchluß der Allianz erfolge 
in einem für die Geſchichte Europas und des 
Friedens entſcheidenden Augenblick. Obwohl 
das italieniſch-deutſche Bündnis die richtige Ant⸗ 
wort auf den franzöſiſch-engliſchen Block dar- 
ſtelle, dürfe es nicht als ein Angriffsinſtrument 
betrachtet werden. Die Einkreiſungspolitik habe 
das Gleichgewicht zerftören wollen, während das 
deutſch-italieniſche Bündnis mit ſeinen Auswir⸗ 
kungen und der Möglichkeit weiterer Beitritte 
das bedrohte Gleichgewicht lediglich wieder 
ſichere und damit zugleich die Friedensmöglich⸗ 
keiten erhöhe, indem es Angriffsluſtige ents 
mutige. 


Pariſer Parlamentseröffnung 


am Donnerstag 


Paris, 9. Mai. Am Mittwoch oder Donners⸗ 
tag findet unter dem Vorſitz des Präſidenten 
der Republik ein Miniſterrat im Elyiee ſtatt, 
der neben den außenpolitiſchen Fragen insbe⸗ 
ſondere dem Wiederzuſammentritt des Parla⸗ 
ments am Donnerstag nachmittag gewidmet 
ſein wird. Während der Beratungen wird 
Miniſterpräſident Daladier in großen Zügen 
die Regierungserklärung auseinanderſetzen, die 
er vor der Kammer nach Verleſung der Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten der Republik abgeben 
wird. 


Potemkin 
in Sofia und Buhareſt 


Sofia, 9. Mai. Der ſtellvertretende ſowjet⸗ 
ruſſiſche Außenkommiſſar Potemkin traf am 
Sonntag auf der Rückreiſe aus der Türkei in der 
bulgariſchen Hauptſtadt Sofia. ein und wurde 
am Bahnhof im Namen der Regierung von 
Innenminiſter Nedeff, dem Direktor der Poli: 
liſchen Abteilung Altinoff ſowie dem türkiſchen 
Gefandten begrüßt. Er trug fih dann in die 
Beſuchsliſte bei Hofe ein und ſtattete um 17 Uhr 
dem Miniſterpräſidenten Kjoſſeiwanoff einen 
Beſuch ab. Anſchließend wurde er von König 
Boris in Audienz empfangen. Seine Abreiſe 
nach Bukareſt erfolgte um 22 Uhr. 

Am Montag vormittag traf Potemkin von 
Sofia kommend in Giurgiu auf rumäniſchem 
Boden ein. Im Laufe des Nachmittags hatte 
er auf ſeinen Wunſch hin eine Zuſammenkunft 
mit Außenminiſter Gafencu. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch. den 9. Mai 1939 


Eine vernichtende Bilanz 


Scharfe Attacke Lloyd Georges gegen die Regierung 


London, 9. Mai. Im Unterhaus, das am 
Montag die zweite Leſung des Dienſtpflicht⸗ 
geſetzes fortſetzte, ergriff auch Lloyd Ges 
orge das Wort, der grundſätzlich dem Vor⸗ 
gehen der Regierung zuſtimmte, gleichzeitig 
aber eine ſeiner ſchärfſten Attacken ritt und 
vor allem betonte, daß die britiſche Wehr⸗ 
pflicht in ihrer jetzigen Form völlig unzu⸗ 
reichend ſei. i 

Die Regierung habe ſich jetzt verpflichtet, 
Polen, Rumänien und Griechenland im 
Ernſtfall zu helfen. Wie würde die Lage aber 


ſein, wenn die Gegenſeite morgen losſchlage? 
Auf der einen Seite würden Frankreich und 
Polen ſtehen ſowie England, das im Beſtfall 
ein Expeditionskorps entſenden könne, das 
fo ſtark fei wie 1914. 

Auf der anderen Seite aber ſtänden Mil⸗ 
lionen von Deutſchen und das italieniſche 
Heer, die zuſammen rein zahlenmäßig ſtärker 
und außerdem beſſer diſzipliniert und aus⸗ 
gebildet und obendrein noch erfahrener ſeien. 
Auch ihre Ausrüſtung fei weitaus beſſer als 
im Weltkrieg. Deutſchland und Italien 
hätten nicht nur eine Militärallianz abge⸗ 


Londons Gegenvorſchläge in Moskau 


Botſchafter Seeds bei Molotow 


Moskau, 9. Mai. Nachdem die britiſch⸗ 
ſowjetiſchen Paktverhandlungen durch die 
Ausbootung Litwinow-⸗Finkelſteins eine Wn- 
terbrechung von mehreren Tagen erfahren 
hatten, wurde dem britiſchen Botſchafter in 
Moskau, Sir William Seeds am Montag 
Gelegenheit gegeben, den jetzt mit der Lei— 
tung des Außenkommiſſariats betrauten Re- 
gierungschef Molotow aufzuſuchen. In 
einer Unterredung, die ungefähr 40 Minuten 
dauerte, übermittelte der Botihafter am 
Montag. nachmittag Molotow die Antwort 
der Londoner Regierung auf die letzten noch 
von Litwinom⸗Finkelſtein formulierten jow- 
jetiſchen Vorſchläge, die über den urſprüng⸗ 
lich von engliſcher Seite vorgebrachten Plan 
der gemeinſamen Garantie für die weſtlichen 
und ſüdlichen Nachbarſtaaten der Sowjet: 
union erheblich hinausgehen. Ueber den In⸗ 
halt der Unterredung wird weder von ſowje⸗ 
tiſcher noch von engliſcher Seite etwas be⸗ 
kannt gegeben. In diplomatiſchen Kreiſen 


vermutet man, daß Molotow die Erklärungen 
des britiſchen Botſchafters zunächſt nur zur 
Kenntnis genommen hat. 

Wie Reuter berichtet, iſt anzunehmen, daß 
der britiſche Botſchafter in Moskau einen 
Gegenvorſchlag Großbritanniens überreicht 
hat, der folgendes an Stelle der Triple- 
Allianz zwiſchen Großbritannien, Frankreich 
und Sowjetrußland engliſcherſeits vorſchlägt. 

1. Die Sowjetunion ſoll die an ſie angren⸗ 
zenden Staaten individuell garantieren; 

2. Großbritannien verpflichtet ſich der 
Sowjetunion gegenüber, der Sowjetunion 
zu Hilfe zu kommen, falls ein Krieg infolge 
Anwendung der Somjetgarantie entſtehen 
ſollte. 


Nach Reuter hat ſich der britiſche Botſchaf⸗ 
ter weiter danach erkundigt, welche Bedeu⸗ 
tung der Verabſchiedung des Sowjet⸗Außen⸗ 
kommiſſars Litwinow⸗Finkelſtein beizumeſſen 
iſt. 


eee eee mme. reer 


Brauchitſch bei einer Gefechts 
übung des italieniſchen Heeres 


Nom, 9. Mai. Generaloberſt von Bronu: 
chitſch, der Oberbefehlshaber des deutſchen 
Heeres, hat am Montag vormittag in Beglei⸗ 


tung des Oberbefehlshabers des italieniſchen 


Heeres, Staatsjetretär General Pariani, in 
der Umgebung von Bracciano einer Gefechts⸗ 
übung mit ſcharfer Munition beigewohnt. 

Auf dem Beobachtungsplatz waren ſchon lange 
vor Beginn der Uebung die Generalität der 
Garniſon Rom, die Offiziere des italieniſchen 
Generalſtabes und andere Vertreter der italie⸗ 
niſchen Wehrmacht zuſammengekommen, um 
nach dem deutſchen Ehrengaſt zunächſt den Duce 
in ſeiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter, beglei⸗ 
tet von Parteiſekretär Starace, und dann den 
König und Kaiſer Victor Emanuel III. zu emp⸗ 
fangen. 

Vor Beginn der Gefechtsübung wurde Gene⸗ 
raloberſt von Brauchitſch vom Duce auf das 
herzlichſte begrüßt, der ſich bis zum Eintreffen 
des Königs und Kaiſers angeregt mit ihm 
unterhielt. Nach dem Eintreffen des Königs 
und Kaiſers, der ſofort den Ober⸗ 
befehlshaber des deutſchen Heeres an ſeine 
Seite bat und während der dreiviertelſtündigen 
Gefechtsübung mit ihm, dem Duce und Staats: 
ſekretär General Pariani dauernd ſeine Ben: 
bachtungen austauſchte, begann die Gefechts⸗ 


Von Nibbentrops geſchichtlich 


—— 2 w GU — 


bedenutſamer Beſuch in Mailand 


übung. Auf einer drei Kilometer langen Front 
wurde in drei Wellen ein Infanterieangriff auf 
eine befeſtigte Anhöhe vorgetragen. 


Eſtland und Lettland 
ſtimmen zu 


Reval, 9. Mai. Ueber die Beſprechungen, die 
am Sonnabend zwiſchen den Außenminiſtern 
Eſtlands und Lettlands in Reval ſtattgefunden 
haben, wurde am Sonntag eine amtliche Mit⸗ 
teilung herausgegeben, in der die grundſätzliche 
Zuftimmung zu dem deutſchen Vorſchlag eines 
Nichtangriffspaktes feſtgeſtellt und geſagt wird, 
die Standpunkte beider Länder ſeien miteinan⸗ 
der in Einklang gebracht worden. Die beiden 
Regierungen, heißt es weiter, wollten die An⸗ 
gelegenheit auch weiterhin im gegenſeitigen 
Einvernehmen behandeln. 

Mit dem deutſchen Vorſchlag beſchäftigt ſich 
auch der Revaler „Paevaleht“. Das Blatt 


führt u. a. aus, Deutſchland wolle mit ſeinem 


Vorſchlag beweiſen, daß es weder aggreſſive Ab⸗ 
ſichten noch Expanſionsbeſtrebungen im Balti⸗ 
kum habe. Die Staaten, an die ein entſprechen⸗ 
der deutſcher Vorſchlag ergangen ſei, ſeien kleine 
Staaten, die ſich eine Politik der Fernhaltung 
aus den Konflikten der Großmächte und der 
unerſchütterlichen Neutralität zu eigen gemacht 
hätten. 


Reichsaußenminiſter von Ribbentrop hat während ſeines Beſuches in Mailand mit dem 
italieniſchen Miniſter für Auswärtige Angelegenheiten, Graf Ciano, der engen Verbunden⸗ 
beit Italiens und Deutſchlands durch einen umfaſſenden politiſchen und militäriſchen Pakt 
Ausdruck gegeben. Durch dieſen Pakt wird in wirkſamer Weiſe zur Erhaltung des Friedens 


in Europa beigetragen. 


Unſer Bild zeigt die beiden Außenminiſter auf der Fahrt durch 


Mailand, wo fie von einer nach vielen Zehn tauſenden zählenden Menſchenmenge mit be: 
geiſterten Rufen begrüßt wurden 
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ſchloſſen, ſie hätten auch ihre Pläne fertig 

ausgearbeitet. 
Deutſchland und Italien zuſammen könn⸗ 
ten zweimal jo ſtarke Heere aufitellen wie 
Frankreich, Polen und England zuſam⸗ 
men. Frankreich müſſe außerdem die 
Pyrenäengrenze bewacht halten und die 
ithlieniſche Grenze. Frankreich könne jo: 
mit nur 150 000 Mann in einem Angriff 
auf Deutſchland zur Unterſtützung Polens 
werfen. 

Die drei Garantien an Polen, Rumänien 
und Griechenland ſeien die unverantwortlich⸗ 
ſten Verpflichtungen, die je ein Land auf ſich 
genommen habe. England werde ſie nicht 
halten können. Es ſei purer Wahnſinn, wenn 
England jetzt 200 000 Mann zum Wehrdienſt 
einziehe und das auch noch in Raten von 
50 000. Er fordere den Kriegsminiſter auf 
dem Unterhaus zu ſagen, ob der britiſche 
Generalſtab der Regierung vor den Garan⸗ 
tien den Rat erteilt habe, daß dieſe ſicher an⸗ 
gelegt ſeien und daß ſie eingehalten werden 
könnten bzw. daß auch nur die geringſte 
Chance auf einen Sieg beſtehe. Wenn der 
Generalſtab das getan habe, dann mälle er 
ſofort entlaſſen und in eine Irrenanſtalt ge⸗ 
bracht werden. ? 

Außerdem überſehe man im heutigen Bild 
die Stellung Japans. Japan ſei in feinem 
Feldzug jetzt 2000 Meilen der indiſchen 
Grenze nähergerückt. Im letzten Krieg habe 
England eine Million Mann aus Indien 
holen können, Frankreich eine halbe Million 
aus Indochina. Das ſei heute nicht mehr 
möglich, und hier liege die größte Gefahr, 
die es für das britiſche Empire je gegeben 
habe. Die britiſche Regierung wolle Sowjet- 
rußland nicht haben, man brauche es aber, 
denn ohne Sowjetrußland ſtehe man vor 
einer ſicheren Niederlage oder aber vor der 
Tatſache, daß England wieder einmal feino 
Verpflichtungen nicht einhalte. 


Chamberlain in der Zwickmühle 


Miniſterpräſident Chamberlain fah ſich am 
Montag im Unterhaus wieder ge⸗ 
nötigt, eine Reihe von Anfragen über die 
engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Beſprechungen zu be: 
antworten. Er vermied bei ſeinen Antworten 
peinlich, im einzelnen auf den Inhalt der ge⸗ 
ſtellten Fragen einzugehen und beſchränkte ſich 
auf die Feſtſtellung, daß die Anſichten der bri⸗ 
tiſchen Regierung dem britiſchen Botſchafter in 
Moskau zur Weiterleitung an die Sowfet⸗ 
regierung überſandt worden feien. Das Haus 
werde ihm zuſtimmen, daß es, ſolange dieſer 
diplomatiſche Gedankenaustauſch noch im Gange 
ſei, nicht richtig fein würde, wenn er eine öffent: 
liche Erklärung über die in den Fragen ange⸗ 
ſchnittenen Probleme abgebe. 

Der Labour ⸗ Abgeordnete Bathey erſuchte 
den Premierminiſter um Angabe des Zeit⸗ 
punktes, zu dem die Verhandlungen amtlich be⸗ 
gonnen hätten. Man habe den Eindruck, daß 
die Verhandlungen „außergewöhnlich lange 
Zeit in Anſpruch nehmen“, und man müſſe 
wiſſen, wer hierfür zu tadeln ſei. Chamberlain 
erwiderte, er habe Bathey weitere Informa⸗ 
tionen gegeben. Der konſervative Abgeordnete 
Boothby fragte darauf, ob Chamberlain ange⸗ 
ſichts der Garantien, die England Polen und 
Rumänien gegeben habe und angeſichts der 
„wachſenden Beſorgnis in der Oeffentlichkeit“ 
wegen des Ausbleibens von notwendigen 
Schritten zur Durchführung dieſer Garantien, 
verſichern könne, daß er alles in ſeinen Kräften 
Stehende tun werde, um ſobald wie möglich 
einen engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowietruſſiſchen Pakt 
zum Abſchluß zu bringen. Chamberlain er⸗ 
widerte: „Es iſt mir nicht bekannt, daß die 
Oeffentlichteit dieſes Landes irgendwie mehr 
Veranlaſſung gehabt hat, eine ſolche Anſicht zum 
Ausdruck zu bringen, als Boothby, um eine 
ſolche Ausführung zu machen“. 

Der Labour⸗Abgeordnete Henderſon fragte 
darauf Chamberlain, ob das Haus annehmen 
könne, daß die Politit der Regierung in dem 
Beſtreben beſtehe, das größtmögliche Maß von 
Zufammenarbeit mit Sowſetrußland zu fihern 
und ein Syſtem auf der Grundlage einer gegen⸗ 
ſeitigen Garantie mit dem Ziel zu errichten, der 
„Aggreſſion“, woher ſie auch kommen möge, ſich 
zu widerſetzen. Chamberlain erwiderte, es ſei 
die Abſicht der Regierung, ein möglichſt großes 
Maß von Zuſammenarbeit mit Sowfetrußland 
bei der Politik, die fie verfolge, zu erzielen. 
Der Labour: Abgeordnete Fletcher fragte 
darauf den Premierminiſter, ob er eine Er: 
klärung darüber abgeben könne, ob die jomjet: 
ruſſiſchen Vorſchläge vor dem Wechſel im jom: 
jekruſſiſchen Außenkommiſſariat unberührt brie: 
ben. Chamberlain erklärte, er ſei nicht in der 
Lage, eine poſitive Antwort darauf zu geben. 
Der Oppoſitionsvorſitzende Attlee fragte den 
Premierminiſter, ob er ſich noch immer nicht 
darüber klar ſei, daß die öffentliche Meinung 
durch den Kontraſt zwiſchen der Schnelligkeit, 
mit der England ſchwerwiegende Verpflichtun⸗ 
gen übernommen habe und dem Zögern bei 
der Sicherſtellung collateraler Sicherheit ſchwer 
beunruhigt ſei. Chamberlain erwiderte, er 
könne nicht zugeben, daß man eine zögernde 
Haltung eingenommen habe. 
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Anleiheergebnis 
noch nicht bekannt 


Verlängerung der Zeichnungstermine? 


Warſchau, 9. Mai. Die Rundfunkrede, die 
geſtern abend der Generalkommiſſar der Luft⸗ 
abwehranleihe, General Borbec ki, über alle 
polniſchen Sender halten ſollte, iſt plötzlich ver⸗ 
tagt worden. Aus den offiziellen Verlaut⸗ 
barungen ergibt ſich, daß ſie wahrſcheinlich erſt 
nach dem 15. Mai gehalten wird, und bis dahin 
ſoll das Ergebnis der Anleihe, die bekanntlich 
offiziell ſeit Sonnabend abgeſchloſſen iſt, noch 
verbeſſert werden. Halbamtliche Verlaut⸗ 
barungen weiſen darauf hin, daß Landwirte 
mit einem Beſitz von über 100 Hektar angeſichts 
der Schwierigkeiten, die ſich aus der Landarbeit 
ergeben, noch bis zum 15. d. M. Beträge für 
die Luftabwehranleihe zeichnen können, auch 
für die kleineren Landwirte ſollen neue Ter⸗ 
mine feſtgelegt werden. 


Weiter macht die offiziöſe Preſſe mit allem 
Nachdruck darauf aufmerkſam, daß von allen 
ſtaatlichen und kommunalen Stellen bei Bitt⸗ 
geſuchen und Vorſtellungen aller Art Belege 
über die erfolgte Zeichnung von Anleihebeträgen 
gefordert werden. 


Japaniſche Offenfive 
eys bei Hankau 


In drei Tagen über 100 km tief vorgestossen 


Schanghai, 9. Mai. Der nordweſtlich von 
Hankau geplanten chineſiſchen Offenſive, für die 
die Chineſen 20 Diviſionen zuſammengezogen 
hatten, brachen die Japaner von Anfang an 
das Rückgrat, indem fie ſelbſt eine Offenſive 
eröffneten. Sie wurden dabei von Bomben⸗ 
geſchwadern und ſchwerer Artillerie wirkungs⸗ 
voll unterſtützt. 


Die Japaner durchbrachen am Ende der Vor⸗ 
woche den rechten chineſiſchen Flügel und erober⸗ 
ten die ſtark ausgebauten ckineſiſchen Stellun⸗ 
gen am Han⸗Fluß. Ihr Vorſtoß erreichte in 
den letzten drei Tagen eine Tiefe von über 
100 Kilometer. Die Offenſive war in der Rich⸗ 
tung von Süden nach Norden durchgeführt 
worden, ſo daß jetzt die Rückzugslinien der 
chineſiſchen Diviſionen, die für die Offenſive zu⸗ 
ſammengezogen worden aren, bedroht ſind 


US A⸗Marinevorlage 
angenommen 
Bau von 144 Kriegsschlifen und 500 Marine- 
j Flugzeugen 

Waſhington, 9. Mai. Das Abgeordnetenhaus 
nahm am Montag die Marinevorlage an, die 
773,4 Millionen Dollar für den Bau von 144 
Kriegsſchiffen, darunter zwei 45 000 Tonnen⸗ 
ſchlachtſchiffe, die Anſchaffung 500 neuer Marine⸗ 
flugzeuge uſw. bewilligte. Die angenommene 
Vorlage, die im Rahmen des Flottenbaugeſetzes 
eingebracht wurde, bewilligt auch 2,9 Millionen 
Dollar für die Errichtung von Marineflugzeug⸗ 
ſtützpunkten auf den Pazifik⸗Inſeln Midway, 
Palmyra und Johnſton, die der Budgetausſchuß 
aus der urſprünglichen Vorlage geſtrichen hatte. 
Die Vorlage geht nun an den Senat weiter. 


Muſſolini gibt Richtlinien 

Rom, 9. Mai. Der Oberſte Rat des Heeres 
trat, nach einer amtlichen Mitteilung, am Vor⸗ 
abend des Tages des italieniſchen Heeres im 
Palazzo Venezia unter dem Vorſitz des Duce 
zuſammen. An den Beſprechungen nahmen der 
Kronprinz, die Marſchälle Badoglio und Gra- 
ziani, der Generalſtabschef General Pariani 
mit feinen Generalſtabsoffizieren ſowie die 
Armeekorpskommandanten teil. 


Nach Prüfung der Maßnahmen auf dem Ge⸗ 
biete der Organiſation und der Schulung der 
Truppen ſowie der raſchen Verwirklichung des 
Grenzſchutzes und der Verſtärkung des Heeres 
gab det Duce als Kriegsminiſter unter Hin⸗ 
weis auf die kürzlich bewilligten außerordent⸗ 
lichen Mittel die Richtlinien für die weiteren 


Ziele. 
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Europas geſchichtliche Wende 


Reichsleiter Rofenberg iprach über die wellpoliliſche Neuordnung 
der Gegenwart 


Berlin, 9. Mai. Der Gau Berlin der 
NSDAP. veranſtaltete am Montag in ſeiner 
alten Kampfſtätte, dem Berliner Sport⸗ 
palaſt, eine Großkundgebung, die 
ihre beſondere Bedeutung durch eine Rede 
des Reichsleiters Alfred Roſenberg, er- 
hielt, der dabei u. a. folgendes ausführte: 

In ſteigendem Maße zeigt ſich ſelbſt einem 
befangenen Blick, daß die Ereigniſſe des 
neuen weltpolitiſchen Lebens alle Kennzeichen 
nicht nur einer ſtaatlich⸗ſozialen, 
ſondern einer großen geiſtig⸗ welt ⸗ 
anſchaulichen Kriſe tragen. Die Völker 
der ſogenannten Siegermächte waren nach 
dem Verſailler Diktat nach Hauſe zurückge⸗ 
kehrt in der naiven Annahme, daß man den 
größten Krieg der Weltgeſchichte führen 
könne, ohne am Lebensgefüge etwas 
ändern zu müſſen. Erſt in den letzten Jahren, 
nachdem die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
den Problemen des Schickſals unmittelbar 
ins Auge ſchauen und ſie löſen mußte, be⸗ 
ginnen auch die übrigen Völker auf Grund 
der überall auftretenden ſozialen und poli⸗ 
tiſchen Zuckungen zu begreifen, daß auf jeden 
Fall die alten Zuſtände der unbe⸗ 
kümmert kapitaliſtiſchen Zeit un wieder⸗ 
bringlich dahin ſind. Sie beginnen 
einzuſehen, daß der Weltkrieg ſelbſt ſchon die 
Kataſtrophe einer alten Lebensordnung be⸗ 
deutete. Das heutige krampfhafte Geſchrei 


nach einer ſogenannten demokratiſchen Welt⸗ 


ordnung zeigt nur das Bemühen, die errun⸗ 
genen Machtpoſten zu halten, entbehrt aber 
der inneren Ueberzeugungskraft und ift ein 
Zeichen ſchon weit gediehener geiſtiger und 
charakterlicher Erſchlaffung. 

Wenn wir gerade in dieſen Wochen eine 
erneute, geradezu hy ſteriſche An⸗ 
griffswut gegen das nationalſozialiſti⸗ 
ſche Deutſche Reich feſtſtellen können, ſo ſteht 
unſerer Ueberzeugung nach hinter allen poli⸗ 
tiſchen und ſogenannten moraliſchen Argu⸗ 
menten offenbar doch das Gefühl, daß die 
Weltanſchauung, auf der die Demoktatien 


ſich gründen, heute ſchwer erſchüttert, zum 


Teil ſchon ſichtbar zerſprungen iſt. 
Obwohl der Nationalſozialismus darauf be⸗ 
dacht iſt, ſich nicht in einen internationalen 
„nationalſozialiſtiſchen“ Bund zu verwan⸗ 
deln! Die herrſchenden Perſönlichkeiten 
fühlen ſich durch das neue Leben ide olo⸗ 
giſch angegriffen und fürchten deut⸗ 
lich herausgeſagt, daß mit dem Schwinden 
des Glaubens an ihre Ideologie auch ihre 
eigene Machtſtellung zerſchmet⸗ 
tert werden könnte. 


Was heute entſteht, ganz gleich, ob die 
abſterbenden Randſtaatenpolitiker es glauben 
oder nicht, iſt der Beginn einer 
Selbſtbeſinnung und Neuordnung 
Europas. Dieſe Neuordnung iſt nicht plötzlich 
überlieferungslos entſtanden, ſondern reicht 
mit ihren Wurzeln in ein jahrtauſendaltes 
Schickſal hinein. 


So glaubt das deutſche Volk, heute an 
einer großen Wende ſeiner eigenen 
und der europäiſchen Geſchichte zu ſtehen. Es 
kann nicht mehr anerkennen, daß die Ge⸗ 
ſchäftsintereſſen der Grenzſtaaten 
am Ozean ſich mit dem Schickſal Europas 
identifizieren dürfen, ſondern es ſtellt feſt, 
daß das eigentliche Europa zwiſchen O ſt⸗ 
ſee und Mittelmeer wieder ſeine 
Rechte angemeldet hat. 


Und deshalb erſcheint uns die Entwicklung 
des deutſchen Volkes nicht mehr erfaßbar durch 
eine preußiſche oder öſterreichiſche Be⸗ 
trachtung, nicht mehr gekennzeichnet als eine 


proteſtantiſche oder katholiſche Wertung, nicht 


mehr dargeſtellt als Kampf zwiſchen Dynaſtien 
oder Klaſſen, ſondern nur als eine große 
deutſche Vergangenheit. 


Wenn man die geſamte Weltfituation alſo 
heute prüft, dann kann aus der ganzen Lage nur 
eine einzige harte Konſequenz gezogen werden: 
Ein altes Zeitalter geht ſeinem Ende entgegen, 
und eine neue Zeit iſt auferſtanden mit großen 
Fragen, die man nicht mit den alten Antworten 
erledigen kann. Wer dieſer Zeit gewachſen ſein 
will, muß ſich darüber klar werden, daß ſie auch 
eine neue Anſchauung der Welt fordert. 


5 2 . 
Der Beſuch des Generaloberſten von Brauchitſch in Tripolis 


Auf ſeiner Italienreiſe beſuchte der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberſt von Brans 

chitſch, auch Tripolis, wo er Gaſt des Luftmarſchalls Balbo war. Hier ſchreitet der General- 

oberſt, begleitet von Luftmarſchall a der auf dem Flughafen angetretenen 
Á zie re a 


Moskaus neuer Botichafter 


in Warſchau ernannt 
Warſchau, 9. Mai. Zum Botſchafter der 
Sowjetunion in Warſchau iſt der bisherige 
ſowjetiſche Geſandte in Athen Scharonow 
ernannt worden. Der polniſche Staatspräſident 


hat ſein Agrement zu dieſer Berufung erteilt. 


Scharonow gehört zu den Sowjet:Boliti- 
kern, die erſt im Zuge der Reinigungsaktion 
der letzten Jahre in die Höhe gekommen ſind. 
Er war ſeit Herbſt 1938 Geſandter in Athen, 
wo er 5 7 der Flucht des dortigen ſowje⸗ 
tiſchen Geſchäftsträgers in der Geſandtſchaft 
eine „Reinigung“ durchzuführen hatte. Er 
galt als beſondeter Vertrauensmann Stalins 
für den Balkan. Die Ernennung Scharonows 
zum Botſchafter in Warſchau iſt der erſte 
Akt, den Molotow in ſeiner Eigenſchaft als 
Außenkommiſſar vornimmt. 

Der Poſten des Sowjetbotſchafters in War⸗ 
ſchau iſt nicht weniger als 18 Monate unbe⸗ 
ſetzt geblieben. Dawtian, der Vorgänger, 


war ein Opfer der Auseinanderſetzungen 


unter den Sowjetpolitikern. Er wurde Ende 


1987 nach Moskau zurüdberufen. Sein wet- 
teres Schickſal iſt unbekannt. Die Sowjet⸗ 
botſchaft war ſeitdem von wenigen Beamten 
beſetzt, die noch dazu die für Diplomaten 
merkwürdigen Eigenſchaften beſaßen, nicht 
einmal fremde Sprachen zu beherrſchen. Mit 
der Ernennung von Scharonow ift eine Atti- 
vierung der Tätigkeit der Sowjetbotſchaft in 
Warſchau zu erwarten. Außerdem ift ein 
neuer Handelsvertreter ernannt worden, mit 
Namen Nikitin. 


100 Attenkate in England 
in knapp 4 Monaten 


London, 9. Mai. Auf Anfrage gab Anter⸗ 
ſtaatsſekretär Peake im Unterhaus bekannt, 
daß es in der Zeit vom 16. Januar bis zum 
5. Mai zu insgeſamt 100 Attentaten oder Atten⸗ 
tatsverſuchen gekommen iſt, die ſämtlich der iri⸗ 
ſchen tepublikaniſchen Armee zugeſchrieben wer⸗ 
den. Insgeſamt ſeien 38 Perſonen in Zuſam⸗ 
menhang mit dieſen Anſchlägen verhaftet wor⸗ 
den. Die Höhe des angerichteten Schadens ſei 
noch nicht bekannt. 


Das ſchöne Danziger Nathaus. 


Einer der eindrucksvollſten Bauten der Back⸗ 

fteingotit Europas iſt das Danziger Rathaus, 

das in den Jahren 1378 bis 1382 errichtet 

wurde. In feiner kühnen Linienführung iſt 

der hohe Turm ein Wahrzeichen im Danziger 
Stadtbild. 


Zuſammenkunft 
Bonnet Lord Halifax 


Paris, 9. Mai. Außenminiſter Bonnet wird 
am Sonnabend in Paris mit Lord Halifax zu⸗ 
ſammentreffen, der ſich auf der Durchreiſe nach 
Genf kurze Zeit in der franzöſiſchen Hauptſtad⸗ 
aufhalten wird. 


In Kürze 


Brauchitſch auf dem Forum Muſſolini. Gene- 
raloberſt von Brauchitſch beſichtigte am Montag 
nachmittag das Forum Muſſolini, wo in Gegen⸗ 
wart des Duce ſportliche Maſſenvorführungen 
geboten wurden. — Später begrüßte er am 
Sitz der Landesgruppe Italiens die politiſchen 
Leiter der Landesgruppe und der Ortsgruppe 
der Auslandsorganiſation der NSDAP. 


7,2 Milliarden Peſeten in Madrid fher 
geſtellt. Nach Feſtſtellungen des Schatzamtes 
konnten nach der Befreiung der Hauptſtadt in 
den Madrider Banken 7,2 Milliarden Peſeten 


in Schatzanweiſungen und Staatspapieren ſicher⸗ 


geſtellt werden. 


Reichsautobahn durch die Zentralalpen! Mit 
dem Spatenſtich zur Reichsautobahnſtrecke 
Klagenfurt Salzburg durch den Generals 
inſpektor für das deutſche Straßenweſen, Dr. 
Todt, und den ſtellvertretenden Gauleiter von 
Kärnten, Kutſchera, wurde in der Nähe von 
Villach der Bau einer Gebirgsſtraße in Angriff 
genommen, die zu den ſchönſten gehört, und die 
gewaltigſte Straßenanlage der Welt ſein wird. 
Ungeheure Schwierigkeiten werden zu über⸗ 
winden ſein, gilt es doch, die Hauptzüge der 
Zentralalpen an zwei Punkten zu überführen. 


— — 


Korbball⸗Guropameiſterſchaſten 
ohne Deulſchland 


In der Zeit vom 21.—28. Mai führt der 
Litauiſche Basketballverband die 3. Europa⸗ 
meiſterſchaften in Kowno durch. Dazu hatte 
auch Deutſchland gemeldet. Mit Rückſicht auf 
die Schulung der Spitzenklaſſe und die Heran⸗ 
bildung von tüchtigen Nachwuchsleuten hat der 
Neichsfachamtsleiter jedoch die deutſche Mel 
dung wieder zurückgezogen. 

In Berlin ift bereits ein Lehrgang für die 
guten Nachwuchskräfte im Gange, an dem 
25 Spieler teilnehmen. 


Freiballonwellbewerb in Zürich 


Im Rahmen der Schweizeriſchen Landes ` 
ausſtellung in Zürich findet ein internationales 
Freiballon⸗Wetlfliegen ſtatt, an dem ſieben 
Nationen mit 15 Ballonen teilnehmen. Deutſch⸗ 
land iſt durch drei Mannſchaften vertreten. Die 
Schweiz, Polen und Frankreich haben ebenfalls 
je drei Mannſchaften im Wettbewerb, während 
Belgien, Holland und Italien nur durch je 
einen Ballon vertreten find, Der Start zu 
dieſem internationalen Wettfliegen erfolgt am 
nächſten Sonntag, 14. Mai, auf dem Gelände 
des Züricher Strandbades. 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Paus 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 9. Mai 1939 


Sechs Tage auf hoher See 


Eine Fahrt der ſchönſten Erlebniſſe 


Anendlich viele begeiſterte Berichte von den 
Hochſeefahrten mit den ſchönen Schiffen der 
NS. „Kraft durch Freude“ haben wir ſchon 
geleſen und meinen, daran nichts Neues, nichts 
Beſonderes mehr finden zu können. Sechs Tage 
auf hoher See! Was bedeutet dies für den Leſer, 
was für den Teilnehmer der KdF.⸗Fahrten in 
den Atlantik? Der eine lieſt über die Zeilen 
hinweg, der andere hat ein unvergleichlich 
ſchönes, ein unvergeßliches Erlebnis, 

Es iſt ein ſonderbares Gefühl in den erſten 
Tagen, ſo viel Zeit zu haben. Wir ſind hierher⸗ 
gekommen, auf den „Robert Ley“, mitten aus 
der Arbeit heraus. Begriffe wie Zeit und Zeit⸗ 
einteilung ſchwinden. Und daran müſſen wir 
uns erſt gewöhnen. Als wir durch den Kanal 
fuhren, an der franzöſiſchen Küſte entlang, 
waren wir gerade zwei Tage unterwegs. Uns 
dünkte es, als ſeien es drei Wochen. Immer 
wieder hörte man ſagen: „Wie ſoll es denn 
werden, wenn wir wirklich ſchon 14 Tage auf 
dem Schiff ſind, dann werden wir ja geradezu 
das Ende der Fahrt herbeiſehnen!“ 


Bald eingewöhnt 


Sind ſolche Gedankengänge — ſo wird ſich 
vielleicht mancher Arbeitskamerad, der noch 
nicht das Glück hatte, an einer Hochſeefahrt 
teilzunehmen, fragen — überhaupt denkbar? 
O ja, ſie ſind es. Es iſt der Uebergang zwiſchen 
Arbeit und Feiertag. Wir können es noch nicht 
faſſen, daß uns nichts anderes intereſſiert als 
das Schiff, das dort gerade am Horizont auf⸗ 
taucht und ſcheinbar Kurs auf die ſpaniſche 
Küſte nimmt. Wir beobachten dieſes Schiff, 
ſtellen Vermutungen über ſeine Tonnage und 
ſeine Fracht an. Sollen wir drei Wochen hin⸗ 
durch nichts anderes tun, als derartige Betrach⸗ 
tungen anſtellen? Drei Wochen hindurch nur 
Meer, nur Sonne — und mit kurzen Unter: 
brechungen — nichts anderes ſehen? Wir kön⸗ 
nen es auch nicht faſſen, daß wir keine anderen 
Pflichten haben, als pünktlich zum Mittageſſen 
im hinteren oder vorderen Speiſeſaal zu ſein. 
So gewinnen kleine, im Alltag des Lebens un⸗ 
wichtige Ereigniſſe für uns Bedeutung. So foll 
es ja auch ſein, wir ſollen uns erholen, einmal 
nichts denken, keine Pflichten haben. Und ſchon 
einen Tag ſpäter, am dritten Tage der Fahrt, 
haben wir uns eingewöhnt, uns umgeſtellt auf 
den Feiertag. 

Wir haben unwahrſcheinlich ſchönes Wetter. 
Ruhig wie ein deutſcher Binnenſee iſt der At⸗ 
lantik. Selbſt die gefürchtete Biskaya hatte 
nur eine leichte Dünung. Die Sonne brennt 
auf das Deck. Lange können wir es in den 
Liegeſtühlen nicht aushalten. Immer wieder 
warnt der Reiſeleiter vor dem Sonnenbrand. 
Vor drei Tagen — in Hamburg — war es noch 
kühl. Aber in zwei Tagen ſind wir in Madeira. 
Bis dahin müſſen wir uns mit Hilfe von Sal⸗ 
ben an die ſüdliche Sonne gewöhnt haben, wenn 
wir die 114 Tage auf der ſchönen Inſel voll aus: 
koſten wollen. Das ſind unſere einzigen Sorgen. 


Nach „Motiven“ wird gejagt 
Dreimal am Tage gibt die Reifeleitung den 
Standort des Schiffes bekannt. Im Prome⸗ 
nadendeck hängt eine große Karte, auf der mit 
Fähnchen der jeweilige Standort des „Robert 
Ley“ abgeſteckt wird. Eine weitere Meldung 
unterrichtet die Urlauber über den Barometer⸗ 
ſtand, die Temperatur der Luft und des Waſſers, 
die Meerestiefe, die Windſtärke und Windrich⸗ 
tung. Dieſe Tafel und die Landkarte ſind ſtets 
belagert. Die raffinierteſten Syſteme ſind 
mittlerweile ausgeklügelt, wie man überſichtlich 
dieſes „Erlebnis in Zahlen und Chiffren“ feſt⸗ 
halten kann. Einer macht ſich die Mühe und 
zeichnet die Karte ab, ein anderer kam auf die 
verwegene Idee, ſie zu photographieren, bis 
Sachverfrändige erklärten, daß niemals etwas 
Vernünftiges daraus würde, und unſer guter 
Urlauber beſchämt erklärte, er habe ſich extra 
für dieſe Fahrt den Photoapparat gekauft und 
jei noch ein Anfänger. Wieder andere haben 
ſich große Tabellen angelegt und beobachten nun 
geſpannt, wie von Tag zu Tag die Temperatur 
des Waſſers und der Luft zunimmt. Wenn wir 
unſer Reiſeziel erreicht haben, werden daraus 
recht umfangreiche Tabellen entſtanden ſein, 
denn die Entfernung von Hamburg bis Madeira 
beträgt 1780 Seemeilen. Das entſpricht einer 


Rieſenexploſion 

in japaniſcher Zelluloidfabrik 

Tokio. 
ſtrophe wurde eine Zelluloidfabrik in Tokio 
heimgeſucht. 80 Arbeiter kamen dabei ums 
Leben, während 200 weitere mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen erlitten. Durch das Un- 
glück wurden außerdem 9 große Fabrikgebäude 
jowie 40 Häuſer völlig eingeüſchert. j 

Die geſamte Feuerwehr Tokios, verſtärkt 
durch ein Pionierregiment, wurde zu Rettungs⸗ 
arbeiten eingeſetzt. Wie die letzten Meldungen 
beſagen, waren deren Bemühungen von Er⸗ 
folg gekrönt. Es gelang, die weitere Aus⸗ 
dehnung der Feuersbrunſt zu verhindern, ſo 
daß für die umliegenden Wohnhäuſer keine Ge⸗ 
fahr mehr beſteht. 


Von einer ſchweren = 


Entfernung von 3332 Kilometer. Alle 200 Kilo⸗ 
meter gibt die Reiſeleitung neue Standort⸗ 
berichte. Da kommt am Ende der Reiſe recht 
viel zuſammen. Jedenfalls ſind es wertvolle 
Unterlagen für unſere Urlauber, wenn ſie ſpä⸗ 
ter in der Heimat ihren Angehörigen von der 
Fahrt berichten. Einer iſt unter den Urlaubern, 
der führt auf eine ganz beſondere Art Buch. 
Er hat ſich ſchon ſeit Jahren vorgenommen, ein⸗ 
mal eine Fahrt nach Madeira mitzumachen, und 
daraufhin geſpart. An ſich hatte er die nötige 

umme im vergangenen Jahr zuſammen. Er 
konnte jedoch keine Schiffskarte mehr bekom⸗ 
men. Nun hat er bis zum 18. Apral dieſes 
Jahres weitergeſpart und hat ſich für nicht 
weniger als 300 RM. Filme mit an Bord ge⸗ 
nommen. Er iſt den ganzen Tag auf Jagd 
nach „Motiven“ und hat „entſetzlich viel zu 
tun“! 

Sie ſind ein ganz beſonderes Erlebnis, dieſe 
Feierſtunden auf hoher See. Viele lernen iber- 
haupt hier auf dem Schiff erſt den wirklichen 
Wert der kulturellen Veranſtaltungen der NSG. 


„Kraft durch Freude“ kennen, weil ſie hier Zeit 
und Muße genug haben, über das nachzudenken, 
was ihnen hier geboten wird. Ob es ſich um 
eine Morgenfeier der HJ. handelt oder um eine 
Veranſtaltung des Salzburger Marionetten⸗ 
theaters oder ob der Dichter Steguweit aus 
ſeinen Werken lieſt, überall ſind die Säle bis 
zum letzten Platz beſetzt, und alle Veranſtal⸗ 
tungen müſſen mehrmals wiederholt werden. 
Es iſt auch bekannt, daß man beiſpielsweiſe 
ſchon in Madeira von dieſen kulturellen Ver⸗ 
anſtaltungen auf den KdF.⸗Schiffen ſpricht. 
Deutſchland — ſo können wir auf unſeren Fahr⸗ 
ten über die Meere immer wieder feſtſtellen, 
iſt auch darin allen anderen Ländern weit vor⸗ 
aus. Was find denn überhaupt dieje Ad%.- 
Fahrten anderes als Kulturfahrten, größer und 


ſchöner, als man fie ſich je denken und wünſchen 


konnte! Wie können wir doch — und das emp⸗ 
finden wir in der Vorfreude auf die ſchönen 
Tage in fremden Ländern — ſtolz ſein, uns zu 
deutſchen Arbeitern zählen zu dürfen. 

5. v. Bredow. 


BEE TE ER NETTE E 
Liſtiger Angriff auf Amerikas Tabakſteuer 


Die Poſt gegen ihren Willen im Dienſte des sd. muggels 


Die amerikaniſche Staatskaſſe ſchätzt 
die jährlichen Verluſte durch Zigaretten⸗ 
ſchmuggel mit der Briefpoſt auf rund 

4 Millionen Dollar. 


Die amerikaniſchen Bürger ſind niemals ver- 
legen geweſen, wenn es darum geht, Geld zu ver⸗ 
dienen. Die Mittel ſind zwar oft anfechtbar, 
aber der Erfolg half in den meiſten Fällen über 
die Gewiſſensbiſſe hinweg. So blüht ſeit einiger 
Zeit in den meiſten Staaten der USA ein Ieb- 
hafter Zigarettenſchmuggel. Ein fin- 
diger Trick zur Ausnutzung geſetzlicher Lücken 
genügte, um nach amtlichen Schätzungen den 
amerikaniſchen Staatsſäckel um vier Millionen 
Dollar zu erleichtern. An dieſem Betrug der 
Finanzminiſter beteiligt fih ein weitner- 
zweigtes Netz von Geſchäftsleuten, Vertre⸗ 
tern und Verkäufern. Vielfach wiſſen Käufer 
und Verkäufer von Zigaretten gar nicht, daß ſie 
ſchmuggeln und Steuern hinterziehen. Ahnungs⸗ 
los öffnen ſie die Zigarettenſchachteln aus einem 
Nachbarſtaat und ſind doch in jene unſichtbare 
und mächtige Schmugglerorganiſation einge⸗ 
ſpannt. 


Das Allermerkwürdigſte an dem amerikaniſchen 


Zigarettenſchmuggel ift die Tatſache, daß die 


Behörden davon wiſſen, aber keinen aus⸗ 
ſichtsreichen Weg kennen, ihn zu 
verhindern. Die ſtaatliche Einrichtung der 
Poſt iſt, ohne es zu wollen, ſogar der eigent⸗ 
liche Träger der geſamten Betrügerei. Das 
Syſtem des Zigarettenſchmuggels iſt darauf auf- 
gebaut, daß in den meiſten der 48 amerikaniſchen 
Staaten verſchieden hohe Tabakſteuern erhoben 
und die Zigaretten deshalb zu unterſchiedlichen 
Preiſen verkauft werden. Ein Päckchen der glei⸗ 
chen Zigarette koſtet etwa im Staate Jowa 17 


Cent. In den Staaten Illinois und Wisconſin 
zahlt man Preiſe zwiſchen 10 und 15 Cent. Es 
beſteht alſo die Möglichkeit, ein gutes Geſchäft 
zu machen, wenn man Zigaretten in Illinois 
und Wisconſin kauft, ſie nach Jowa verſchickt un 
dort zu den in Jowa üblichen oder ein wenig 
darunterliegenden Preiſen verkauft. 


Aehnliche Preisunterſchiede gibt es zwiſchen 
zahlreichen anderen amerikaniſchen Staaten, ſo 
daß eine geſchickte Organiſation aus ihnen großen 
Nutzen ziehen kann. In allen größeren Städten, 
namentlich den Grenzgebieten der einzelnen 
Staaten, ſitzen Agenten und Vertreter. Sie ver⸗ 
ſenden an die Händler und Firmen in anderen 
Staaten brieflich Aufträge, oft auch Blanko⸗Auf⸗ 
träge. Den Kaufaufträgen folgt im allgemeinen 
die Ausführung auf dem Fuße. Täglich beför⸗ 
dert alſo die amerikaniſche Poſt zu Tauſenden 
Schmuggelaufträge, gegen die keine Möglich⸗ 
keiten des Einſchreitens gegeben ſind. Einmal 
ſchützt die Schmuggler das Briefgeheimnis; zum 
andern beſteht kein Verbot, Zigarettenpackungen 
nach Belieben in dem großen Gebiet der ameri⸗ 
kaniſchen Union herumzuſchicken. Namentlich die 
Verſchickung von ein oder zwei Schachteln in 
Päckchen oder Briefumſchlägen iſt nicht im 
geringſten ſtrafbar. 


Amerikas Behörden wiſſen um den Betrug. Sie 
behaupten zwar, die Steuererträge überſtiegen 
die Schmuggelverluſte noch immer erheblich. 
Aber das iſt nur ein ſchwacher Troſt und 
kein Ausgleich für den Mangel und Schaden 
der ſtaatlichen Autorität. Durch Austauſch⸗ 
informationen und genauere Poſtkontrolle hofft 
man den Schmugglern das Handwerk zu legen. 
Allein die Ausſichten auf Erfolg ſind alles 
andere als roſig. 5 . 


Ozeane 


im Tiefenwettbewerb 


Die größte Meerestieſe des Atlantits 

beträgt nach einer von dem amerika⸗ 
niſchen Kreuzer „Milwaukee“ durchge · 
führten Meſſung 9560 Meter. 


Der Atlantiſche Ozean iſt um mehr als 1000 
Meter tiefer geworden, das heißt: er hat wohl 
ſchon ſtets eine ſolche Tiefe unter ſeinen Wellen 
verborgen, aber erft jetzt ift es der Wiſſenſchaft 
gelungen, feine tiefſte Stelle zu ermitteln. Sie 
beträgt 9560 Meter, während die bisher größte 
Tiefe dieſes Ozeans mit 8526 Meter angegeben 
wurde. Ob mit der jüngſten Meſſung wirklich 
die „letzte“ Tiefe ergründet worden iſt, oder ob 
ſich an irgendeiner Stelle des Atlantiks noch ein 
tieferes Loch befindet, das erſt ſpäter entdeckt 
wird, läßt ſich freilich nicht vorausſagen. 


Wenn man die Entwicklung der Meeresfor: 
ſchung von ihren Anfängen verfolgt, ſo läßt ſich 
ein ſtändig tiefer eindringendes Vorſtoßen in 
größere Meerestiefen beobachten. Vor rund 
hundert Jahren waren überhaupt noch keine 
Tiefſee⸗Meſſungen durchgeführt, damals war 
man der Meinung, daß die Senkung des Meeres- 
bodens etwa 2000 Meter betrage. Zwanzig 
Jahre ſpäter gelang es bereits, zwiſchen Bra⸗ 
ſilien und der Inſel Sankt Helena eine Tiefe 
von über 8000 Meter feſtzuſtellen. Vor zehn 
Jahren galt als die größte Tiefe des 
Atlantiks noch eine Stelle nördlich von 
Sankt Thomas, wo man mit Hilfe der Lot⸗ 
meſſung 8381 Meter Tiefe gemeſſen hatte. Mit 
der Auffindung der größten Senkung im Atlantik 
iſt der Ozean gewiſſermaßen in enge Konkurrenz 


mit dem Pazifik getreten, der die größten Tieſen 


aller Meere enthält. Das deutſche Vermeſſungs⸗ 
ſchiff „Planet“ führte zwei Jahre vor dem Welt⸗ 
krieg bei Celebes verſchiedene Meſſungen durch. 
Die größte feſtgeſtellte Tiefe betrug 9788 Meter. 
Später wurde dieſes Ergebnis durch neue For⸗ 
ſchungen überholt. Der ſogenannte „Philippinen⸗ 
Graben“ barg nach einer Meſſung des deutſchen 
Kreuzers „Emden“ aus dem Jahre 1927 eine 
Tiefe von 10430 Meter. Die Methoden der 
Forſchung ſind in den letzten Jahrzehnten 
weſentlich vereinfacht worden. Früher 
mußte man, um Tiefenmeſſungen durchzuführen, 
von einem ſtilliegenden Schiff ein ſchweres Lot 
an eienm Stahlband in das Meer hinablaſſen. 
Bei den heutigen Meſſungen kann das Ber- 
meſſungsſchiff mit unverminderter Geſchwindig⸗ 
keit ſeinen Weg während der „Lotung“ fortſetzen. 
An Bord wird ein Knallſignal abgefeuert, das 
mit einer beſtimmten Geſchwindigkeit durch das 
Waſſer zum Meeresgrund vorſtößt. Aus der 
Zeit, die der Schall braucht, um wieder an die 
Oberfläche zurückzukommen, läßt ſich die Tiefe 
ohne Mühe errechnen. Einbezogen werden in die 
Berrechnungen die Temperatur, der Salzgehalt 
und der Waſſerdruck. Auf dieſe Weiſe war es 
möglich, daß das deutſche Vermeſſungsſchiff 
„Netzor“, das vor zwei Jahren zu einer neuen 
Expedition ausfuhr, auf feiner Forſchungsreiſe 
durch den Südatlantik in den Jahren 1925 His 
1927 insgeſamt 50 000 Meſſungen durchführte. 


$port vom F age 


Alles klar für die zweite Runde 


Deuiſchland und Polen im Davis-Pokal- Treffen 


Die Entſcheidung im Davispokalkampf 
Deutſchland Schweiz war zwar fon 
am Sonntag im Doppel gefallen, und den reſt⸗ 
lichen Einzelſpielen kam praktiſch keine Bedeu⸗ 
tung mehr zu, dennoch hatten ſich am Schluß⸗ 
tage bei dem ſchönen Wetter auf der Anlage 
von Weiß⸗Rot⸗Weiß in Wien wieder Tauſende 
von Zuſchauern eingefunden. Heinrich Henke 1 
war in beſter Spiellaune und fertigte Boris 
Maneff in einer Dreiviertelſtunde hoch über⸗ 
legen mit 6:2, 6:1, 6:2 ab. Etwas ſchwerer 
hatte es Roderich Menzel mit dem 
Schweizer Nachwuchsſpieler Joſt Spitzer, der 
als Erſatz für Hector Fiſher antrat. Während 
Spitzer unbekümmert zu Werke ging und dem 
Gegner recht viel zu ſchaffen machte, kam Men⸗ 
zel erſt Ende des zweiten Satzes in Schwung, 
nachdem er bis dahin recht zerfahren geſpielt 
hatte. Der Reichenberger ſiegte ſchließlich ohne 
Satzverluſt mit 8:6, 6:4, 6:3, ſo daß das 
Geſamtergebnis des Davispokalkampfes erwar⸗ 
tungsgemäß 5:0 für Deutſchland lautet. 


* 


Das gleiche Ergebnis von 5:0 wie der 
Kampf Deutihland— Schweiz in Wien zeitigte 
auch die Begegnung Jugoſlawien—Ir⸗ 
land, die am Montag in Agram zu Ende 
geführt wurde. Jugoſlawien gewann auch noch 
die beiden ausſtehenden Einzelſpiele, und zwar 
ſiegte Mitic gegen Egan mit 75, 628, 6:2, 
und Puncec fertigte Rogers mit 6:2, 6:4, 
3:4 ab. 


In der europäiſchen Davispofal-Zone find am 
Wochenende die erſten Schlachten geſchlagen 
worden, in denen ſich Deutſchland, Polen, Jugo⸗ 
ſlawien und Ungarn erfolgreich behaupteten, 
während die Schweiz, Holland, Irland und 
Rumänien bereits ausgeſchieden ſind. Somit iſt 
alles klar für die zweite Runde, die zwar erſt 
am 21. Mai beendet zu ſein braucht, aber ſchon 
in dieſer Woche in Angriff genommen wird. 
Norwegen, das gegen die Tſchecho⸗Slowakei 
ausgeloſt worden war, hat nach der Neuordnung 
der Dinge keinen Gegner und rückt kampflos 
in die dritte Runde vor. In dieſer trifft Nor⸗ 
wegen auf den Gewinner der Begegnung Bel- 
gien—Indien, die vom 20.—22. Mai in 
Brüſſel ſpielen. Neapel ift vom 12.—14. Mai 
der Schauplatz des Ausſcheidungskampfes zwi⸗ 
ſchen Italien und Monaco, während 
Jugoſlawien den Beſuch von Ungarn 
vorausſichtlich vom 19.—21. Mai in Agram er- 
wartet. In der unteren Tabellenhälfte ſteht 
die Begegnung Polen—Deutſchland zur 
Entſcheidung an, die, da Polen Platzwahl hat, 
auf polniſchem Boden geſpielt werden muß. 
Vorgeſehen iſt die Austragung dieſes Kampfes 
vom 19.—21. Mai in Warſchau. Schweden 
und Dänemark meſſen vom 17.—19. Mai in 
Stockholm ihre Kräfte, der Ausſcheidungskampf 
Großbritannien-Neu Seeland geht 
vom 11.13. Mai in dem engliſchen Seebad 
Brighton vor ſich, und China tritt gegen 
Frankreich vom 19.—21. Mai in Paris an. 


Franzöſiſche Leichtathleten 
in Köln 


Ein internationaler leichtathletiſcher Klub ; 
kampf wird am Pfingſtſonnabend und Pfingſt⸗ 
ſonntag in Köln veranſtaltet. Teilnehmer ſind 
auch Franzoſen aus Paris. Die franzöfiſchen 
Sportkameraden haben die Einladung nach 
Köln gern angenommen. Sie wollen damit 
zeigen, daß der franzöſiſche Sport mit der He 
gegen Deutschland nichts zu tun haben will. Sie 
folgen damit übrigens dem Beiſpiel des AS. 
Köln, der in den kritiſchen Septembertagen in 
Paris ſtartete, wobei die tadelloſe Haltung der 
Mannſchaft in der franzöſiſchen Sportpreſſe 
hohe Anerkennung fand. Der Mannſchaft bes 
„Francais!⸗Paris, die am kommenden Sonn⸗ 
tag noch Ausſcheidungswettkämpfen unterzogen 
wird, gehören beſtimmt der Europameiſter und 
Rekordmann im 400⸗Meter⸗Hürdenlauf, Joye, 
ſowie der bekannte Diskuswerfer Winter an, 
der bisher nahezu an allen Länderkämpfen ; 
gen Deutſchland teilnahm. i 


Warſchauer Boritafjel 
in Bayern 

Eine Warſchauer Bozitaffel begibt fi in der 
nächſten Woche nach Bayern, um in München 
und Augsburg zwei Begegnungen mit dorti« 
gen Städtemannſchaften auszutragen. Die War- 
ſchauer Mannſchaft ift vom Bantam- bis zum 
Halbſchwergewicht folgendermaßen aufgeſtellt 
worden: Sobkowiak, Czortek, Kowalſki, Rol- 
czynſki, Milewſti und Cendlak. Der Vertreter 
im Fliegengewicht wird in einem Ausiheidungs- _ 
tteffen zwiſchen Brzeczek und Budziſzewſki er- 
mittelt. Als Vertreter im Schwergewicht macht 


der ſchleſiſche Boxer Wrazidlo die Reife mit. 


| 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 9. Mai 


Mittwoch: Sonnenaufgang 4,09, Sonnen⸗ 
untergang 19.30; Mondaufgang 24.18, Mond⸗ 
untergang 9,01. 


Waſſerſtand der Warthe am 9. Mai + 1,14 
gegen + 1,04 am Vortage. 


Wettervorherſage für Mittwoch, 10. Mai: 
Weiterhin weit ſtark bewölkt, im Süden ver⸗ 
einzelnd etwas Regen, im ganzen etwas milder 
als heute; mäßige bis friſche öſtliche Winde. 


Teatr Wielki 
Dienstag: „Skalmierzanki“ 
Mittwoch: „Die luſtigen Weiber von Windſor“ 
Donnerstag: „Skalmierzanki“ 


Kinos: 
Apollo: „Menſchliche Herzen“ 
Metropolis: „Den ich lieb gewann“ 
Stonce: „Heiratsfähige Mädchen“ 
Wilſona: „Miß Broadway“ 


— 


Ein Freudebringer 


Früher nannte man es „Stahlroß“, heute 
„Tretomobil“. Lebte Schopenhauer in unſeren 
Tagen, ſo würde er über dieſen unentbehrlichen 
Kameraden und Freudebringer gewiß einige 
kluge Bemerkungen machen. Er würde wohl 
insbeſondere ſeine Betrachtungen jenem noch 
heute nicht reſtlos enthüllten Geheimnis zu⸗ 
wenden, wie es möglich iſt, auf zwei hinter⸗ 
einander geordneten, rollenden Rädern im 
Gleichgewicht zu bleiben. Wir ſitzen auf dem 
Rade, treten die Pedale — und fallen nicht um. 

Wer Radfahren lernen will, zieht in die Ein⸗ 
ſamkeit. Dennoch begegnen ihm Kinder, die 
ihn in Verwirrung bringen. Das Vorderrad 
ſchlägt Schleifen, und um es zu beruhigen, be⸗ 
nutzt der Fahrer die Handbremse. Vor den 
überraſchten Kindern legt er ſich auf die Erde. 


Zäune, Pfähle und Steinhaufen, aber au 
kleine Unebenheiten des een üben auf 50 
eine erſtaunliche Anziehungskraft aus. Gelingt 
es ihm, eine Kurve zu nehmen, ſo füllt ſich das 
Herz des Fahrers mit Stolz, denn eine Kurve 
zu nehmen, ohne dabei zu Fall zu kommen, be⸗ 
deutet den zweiten Grad von Fertigkeit. Wir 
vertrauen unſere Wege einem zuverläſſigen Geh⸗ 
geſtell an. Wir wiſſen, daß es ſich bewährt. Der 
erſte Sturz mit dem Fahrrad läßt uns ſein 
Geheimnis erahnen. 


Iſt aber der Neuling auf dem Fahrrad fo 
weit, daß er meint, ſich bereits auf die Straße 
wagen zu dürfen, fo jagt ihm die erſte Be- 
gegnung mit Autos, Radfahrern und Fußgän⸗ 
gern zunächſt einen tödlichen Schrecken ein. Erſt 
mit zunehmender Sicherheit gewinnt er das 
Vertrauen zu ſeinen Beinen wieder, denen das 
Pedal ſoviel begründetes Mißtrauen erregte. 
Doch ſehr bald iſt es ihm Freund und treuer 
Kamerad geworden, und nur der Winter unter⸗ 
bricht das gute Einvernehmen für einige Mo⸗ 


Mitgliederverſammlung 
der Landesgenoſſenſchaftsbank 


Geſtern hielt die Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank, Poſen, ihre ordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung im Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſe ab. Die Verſammlung wurde vom 
Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Herrn Berndt 
von Saenger, Hilaröw, eröffnet, nachdem 
die ordnungsmäßige Einberufung der Ver⸗ 
ſammlung feſtgeſtellt war. 


Verbandsdirektor Dr. Swart eritattete 
den Geſchäftsbericht, aus dem zu entnehmen 
ijt, daß fih der Umſatz der Bank im Jahre 
1938 um etwa 20% auf 422 Millionen Zkoty 
gehoben hat. Das hatte ſeine Urſachen in 
der Lage der Landwirtſchaft im Erntejahr 
1937/38. Dies Jahr brachte infolge der gebeſ⸗ 
ſerten landwirtſchaftlichen Preiſe höhere Um⸗ 
ſätze, mehr Kaufkraft in der Landwirtſchaft 
und auch eine Steigerung der Einlagen. Das 
laufende Erntejahr 1938/39 läßt ſich noch 
nicht ganz überblicken, liegt aber namentlich 
für die größeren landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe durch die Senkung der Getreidepreiſe 
ungünſtiger. Von der Unruhe des Geld- 
marktes im vorigen September wurde die 
Bank nur wenig berührt, Im ganzen nah⸗ 
men bei ihr die Einlagen zu. Der Kreditbedarf 
war bei ihr im allgemeinen wenig verän⸗ 
dert; infolgedeſſen ſtiegen die flüſſigen Mit⸗ 
tel erheblich an. Demgemäß wurde der Be⸗ 
ſtand der Bank an Schatzwechſeln erhöht und 
auch an Wertpapieren, die in Anbetracht 
der heutigen Kurſe in der Bilanz auch vor⸗ 
ſichtig bewertet ſind. Der Stand der Mit⸗ 
glieder und der Geſchäftsguthaben blieben 
ohne weſentliche Veränderung. Die Rück⸗ 
lagen find um die vorjährige Zuweiſung 
höher ausgewieſen. Die Aenderung der 
Wojewodſchaftsgrenzen berührt den Ge- 
ſchäftsbereich der Bank nicht. Die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Bromberg hat wieder befriedigend 
gearbeitet. s 


Der Vortragende gab ſodann einen kurzen 
Ueberblick über die Entwicklung der Bank 
ſeit dem Ende der Inflationszeit. 


Im Anſchluß daran trug Herr v. Saenger⸗ 
Hilaröw, den geſetzlichen Reviſionsbericht 
vor. Herr Direktor Boehmer erläuterte 
die Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſtrech⸗ 
nung. Geſchäftsbericht, Brand und Revi⸗ 
ſionsbericht wurden zur Kenntnis genommen 
und genehmigt. Herr Seifarth⸗Strzeſzki 
erſtattete den e des Aufſichts⸗ 
rates. Vorſtand und Aufſichtsrat wurde 
darauf einſtimmig Entlaſtung erteilt. 


Der Reingewinn der Bank beträgt 
285 286,34 zt und wurde wie folgt verteilt: 
zum geſetzlichen Reſervefonds 29 000, — zk, 


zum beſonderen Reſervefonds 29 000,— 3i 


4% Dividende 205 130,61 zt, 
ferner z. beſond. Reſervefonds 22 155,73 zk. 

Hierauf wurde der Voranſchlag für 1939 
genehmigt. 

Es folgte die Feſtſetzung der Kreditgren⸗ 
zen für einige angeſchloſſene Betriebe. Die 
Grenze für die Aufnahme fremder Mittel 
wurde auf 35 Mill. Zloty erhöht. Die aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates 
wurden einſtimmig wiedergewählt. 

——̃ — 


Hengſtſchau-Ergebniſſe 
Auf der am 4. Mai abgehaltenen Poſener 
Hengſtſchau, über deren Hauptergebnis wir kurz 


berichteten, wurden insgeſamt 73 Hengſte vor⸗ 


geführt. Darunter befanden ſich 18 Hengſte, die 
von 11 deutſchen Züchtern ſtammten. Es wur⸗ 
den vom Staat 22 Hergite, davon 8 von deut- 
ſchen Züchtern ſtammend, angekauft. Die 
höchſten Preiſe erzielten folgende Hengſte: 
1. „Indus“ von Indianer aus d. Heiſſa aus 
Pepowo 5000 zl, 2. „Impas“ von Kiſmet a. d. 
Dumka aus Galowo 5000 zl, „Schlagya⸗Jantar“ 
von Schagya a. d. Jedza aus Góra 4000 zl, 
4. „Imperator“ von Dumping a. d. Hanſa aus 
Wielichowo 4000 zl. Für die übrigen 16 Hengſte 
wurde ein Preis von 3000—3800 zi gezahlt. 
Die noch verbliebenen Hengſte ſind dann am 
darauffolgenden Tage meiſtbietend verſteigert 
worden. Ein großer Teil mußte von den Züch⸗ 
tern zurückgenommen werden, da kein Angebot 
vorlag. Für die verkauften Hengſte wurden 
Preiſe von 1600—2800 z1 gezahlt. 
m 


Freiſpruch. Wir hatten ſeinerzeit von der 
Verhaftung des Herausgebers eines Poſener 
Senſationsblattes, Artur Czajczynſki, gemeldet, 
dem Erpreſſungen vorgeworfen worden waren. 
Das Burggericht hat in dieſer Strafſache ein 
freiſprechendes Urteil gefällt. 

Volksmiſſionsabend. Am Donnerstag, 11. Mai, 
abends 8 Uhr wird Pfarrer Dr. Bornikoel 
im Rahmen eines Volksmiſſionsabends in der 
St. Paulikirche einen Vortrag über das Thema 
„Leib, Seele, Geiſt“ halten. Der Landesverband 
für Innere Miſſion lädt alle evangeliſchen Ge⸗ 


meindemitglieder herzlich ein, dieſen Abend zu 


beſuchen. 
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nate, Monate, in denen der Radfahrer ein 
neues Gefühl kennen lernt: die Sehnſucht nach 
den Pedalen. a 

Wir ließen unfer Rad über Winter im Keller 
oder auf dem Boden. Jetzt, im Frühjahr, er⸗ 
innern wir uns des verlaſſenen Freundes, 
unſeres braven Stahlroſſes, das uns ſo viele 
Kilometer trug. Wir ſuchen es auf, erſchrecken 
vor der verroſteten Kette, vor den eingeſun⸗ 
tenen Schläuchen, betaſten und ſtreicheln es. 
Dann packt uns mit einem Male die Luſt aus⸗ 


zufahren, die Pedale zu treten, Entfernungen 
zu durcheilen, die ſonſt der Fuß ſchneckengleich 
durchmißt. Wir putzen, ölen und fetten, pum⸗ 
pen die Schläuche auf, erfüllt von der Leiden⸗ 
ſchaft, die alle Radfahrer kennen, und unſere 
erſte Ausfahrt erfüllt uns mit Frohlocken. Es 
iſt nun kein ſeelenloſes Weſen mehr, ein Geſtell 
von ſtählernen Röhren und Drähten! Nein, als 
lebe es mit uns auf, ſo beſchleunigt es ſeinen 
Lauf, und ſeine immer gute Laune ſiegt und 
knirſcht in den Rädern. 


——äbůʃ.udä. t. — — — T—:% — 
Primavera Romana 


Rom, Anfang Mai. 

Plötzlich iſt es warm geworden, die Sonne 
ſcheint und die Brunnen rauſchen. Jugend, 
Frühling und Schönheit wehen einen wieder 
berauſchend aus jedem ſanften Winde an. Noch 
haben wir nicht vergeſſen, daß wir uns an den 
dürren Rippen unſerer Zentralheizung wärm⸗ 
ten, die doch nie imſtande war, die hohen Säle 
und Marmorfußböden des alten römiſchen Pa⸗ 
lazzo richtig zu erwärmen. 
Balkontüren plötzlich offen und eine Flut von 
Licht dringt bis in die hinterſten Winkel. Wir 
treten auf die Terraſſe hinaus: frei ſchweift der 
Blid über das Koloſſeum hinweg bis zu der 
fernen Kette der Berge. Dort hinten, wo die 
Abruzzen find, ahnt man freilich große Snee- 
felder, die ſich noch in den letzten Wochen mit 
Neuſchnee bedeckt haben. Aber in der Ebene, 
in der Campagna di Roma, ift es Frühling; 
das zeigt ſich auch darin, daß meine ſchöne rö⸗ 
miſche Freundin Silvia heute zum erſten Male 
wieder zum Rennen nach Cappanelle Hinaus- 
fahren wird. Das tut ſie nur dann, wenn es 
garantiert warm iſt, dann aber regelmäßig jede 
Woche Sie kennt alle Pferde, aber ſie gewinnt 
nie denn ſie hat Glück in der Liebe, nicht im 
Spiel 

Jeden Frühling habe ich eine unangenehme 
Viertelſtunde durchzumachen, wenn Silvia mir 
die Kollektion ihrer neuen Frühlingshüte vor⸗ 
führt. Ich kann dieſe kühnen Formen, dieſe 
herausfordernden Federn, diefe koketten Blu- 
menſträuße, diele wallenden Schleier, alles keck 


Heute ſtehen die 


auf ein Ohr oder die Stirn gedrückt, unmöglich 
tragen, aber Silvia kann es! Ihre ſchwarzen 


Locken und ſchwarzen Augen kriegen erſt dann 


den richtigen Glanz, wenn ſie ſich in ſolch einer 
Nachbarſchaft befinden. Kurz, ich beneide Silvia. 
Und Silvia beneidet mich darum, daß ich blond 
bin. So iſt das Leben. Auch dieſe Gefühle ge⸗ 
hören zur Primavera di Bellezza. 

Rom iſt überfüllt von Fremden, trotz der 
politiſch aufgeregten Zeiten. In keinem Hotel 
und keiner Penſion war für die Oſtertage mehr 
Platz zu finden. Beſonders ſchön iſt in dieſer 
Zeit das in allen Kirchen geſchmückte „Grab 
Chrifti“. Der ganze Blumenflor des ſüdlichen 
Frühlings zieht dann in die ſchönſte der Seiten⸗ 
kapellen ein, und um den Marmor der Altäre 
ſchäumt und duftet es von weißen Narziſſen, 
Kamelien, Gardenien, Roſen und Flieder. 

Das iſt der römiſche Frühling innerhalb der 
Mauern. Aber am ſchönſten iſt er natürlich 
draußen in der blühenden Campagna, wenn die 
erſten Lerchen über roſa blühenden Pfirſich⸗ 
bäumen aufſteigen. Wer keine Zeit hat, in die 
Albanerberge, nach Tivoli oder in die Villa 
Adriana hinauszufahren, der macht wenigſtens 
einen Spaziergang auf der Via Appia antica, 
der „Königin der Straßen“. Auch hier kann 


man was vom Frühling erleben. Geſtern fuhr 


ich hinaus — gar nicht weit, an einen nur 
profunden Kennern bekannten Platz. Er liegt 
irgendwo hinter den Caracalla⸗Thermen zwi⸗ 
ſchen einſamen Artiſchockenfeldern. Durch eine 
unſcheinbare Tür binter blübenden Bäumen 


betritt man ein gewaltiges altrömiſches teller- 
artiges Gewölbe, das einer antiken Villa als 
Waſſerziſterne gedient haben mag. Heute iſt 
hier kein Waſſer zu finden — Gott bewahre! 
Eine lange Reihe dickbäuchiger Fäſſer bewahrt 
hier die ſüßeſten und ſchwerſten italieniſchen 
Weine. Auf einem der Fäſſer ſteht in Kreide 
eine Aufſchrift, die es mir beſonders angetan 
hat: Malvaſia di Rodi, 4 Lire. Das iſt ein 
Spottpreis für den köſtlichen Rhodoswein, der 
noch köſtlicher wäre, wenn man ihn nach altem 
Brauch nicht ein klein wenig getauft hätte! 
Als der Handel glücklich abgeſchloſſen iſt, ſitze 
ich mit meiner Korbflaſche im Arm unter einem 


blühenden Pfirſichbaum im Schatten der alt- 


Stadtmauer. 


Die Sonne wärmt, die Lerchen jubeln, und 
mir iſt unbeſchreiblich wohl zumute. Aber ich 
will mich enthalten, einen weiteren Schluck aus 
der Korbflaſche zu nehmen, denn es iſt nicht gut, 
Malvaſia di Rodi morgens auf nüchternen 
Magen zu trinken. D. 

——— 


Bolksdenticher Schriſttumspreis 
eu t a 5 


Der volksdeutſche Schrifttumspreis der Stadt 
der Auslandsdeutſchen wurde am Sonntag in 
einer ſchlichten Feier dem Stuttgarter Rats- 
herrn Karl Götz für ſein Buch „Brüder über 
dem Meer“ verliehen. Das Buch iſt aus Auf⸗ 
zeichnungen von einer Reife entſtanden, die Karl 
Götz im Auftrage der Stadt Stuttgart durch die 
volksdeutſchen Siedlungen in Amerika unter⸗ 
nommen hat. Götz hat damit zum zweiten Male 
den volksdeutſchen Schrifttumspreis errungen. 


Folgenſchwerer 


Statiftil. Die Bevölkerungsbewegung in 


unſerer Stadt ſtellte ſich in der Woche vom 


30. April bis zum 6. Mai folgendermaßen dar: 
Einer Geburtenzahl von 108 ſtanden 80 Todes- 
fälle gegenüber, ſodaß der natürliche Bevöl⸗ 
kerungszuwachs 28 Perſonen betrug. Vor dem 
hieſigen Standesamt wurden 26 neue Ehen ge⸗ 
ſchloſſen. 193 Perſonen find nach Poſen zuge⸗ 
zogen, dagegen haben 252 Perſonen Poſen ver⸗ 
laſſen. Unter Berückſichtigung aller Ziffern hat 
ſich die Bewohnerſchaft Poſens in der Berichts⸗ 
woche um 31 Perſonen verringert. 


Italien gewann die Coppa Muſſolini 


Bei dem großen internationalen Reitturnier 
in Rom gewann die italieniſche Mannſchaft die 
Hauptentſcheidung, die Coppa Muſſolini, und 
den Königspreis. In der Geſamtbilanz war 
Deutſchland mit ſechs Siegen das erfolgreichſte 
Land der Wettbewerbe. Hier überreicht Muſſo⸗ 
lini der ſiegreichen italieniſchen Mannſchaft den 
koſtbaren Muſſolini⸗Pokal. 


Flugzeugabſturz 

Guayaquil. Das Flugzeug „Roter Teufel“ 
ſtürzte bei Kunſtfrügen über Guayaquil ab und 
explodierte, als es zwiſchen einer Häuſergruppe 
aufſchlug. Der Pilot, Flugkapitän Dandoval, 
und ſein Mechaniker waren ſofort tot. 

Die Erplofion ſetzte ein Haus in Brand; das 
Feuer griff raſend um ſich und zerſtörte 5 Ge⸗ 
bäude. Durch die Exploſion und den Brand 
wurden mehr als 20 Menſchen getötet. Nach 
den letzten Meldungen beträgt die Geſamtzahl 
der Opfer 25. Der Sachſchaden toll fiğ auf rund 
200 000 Dollar belaufen. Durch die bei der 
Bekämpfung des Brandes entſtandenen Waſſer⸗ 
ſchäden wurde auch eine ganze Reihe deutſcher 
Geſchäfte geſchädigt. 


Großfeuer in Lüttich 

Brüſſel. Im Vergnügungspark der Inter: 
nationalen Waſſerausſtellung in Lüttich, die am 
20. Mai von König Leopold eröffnet werden 
wird, brach am Montag ein Großfeuer aus. 
Obwohl das Feuer bald gelöſcht werden konnte, 
wurde ein Schaden von 250 000 Franken ange⸗ 
richtet. 


Hitzewelle über New York 


New Pork. Die erſte große Hitzewelle diejes 
Jahres flutete am Sonntag über New Vork. 
Die Temperatur ſtieg auf 32 Grad Celſius im 
Schatten. Millionen überfüllten alle Bade⸗ 
gelegenheiten am Strand des Atlantik. 


Gewinne der Stantsioiterie 
2 (Ohne Gewähr.) 

Am zweiten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
44. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

10 000 31.: Nr. 62 697, 91 700, 123 905, 125 611, 

5000 31.: Nr. 28 561, 95 460. 

2500 3t: Nr. 3968, 4440, 20 392, 43 748, 48461, 
49 426, 52 099, 52 554, 117 501, 146 347, 148 691. 
160 241, 161 360. 


Nachmittagsziehung. 
50 000 3t.: Nr. 154 440. 
20 000 3t.: Nr. 164 662. 
10 000 34.: Nr. 30 100, 34 386, 49 950, 105 SL 
103 462, 123 620, 162 221, 164 424. 
5000 34: Nr. 6542, 75 674, 83625, 79 145. 
2500 3t: Nr. 4535, 64 363, 69 603, 101 397, 


107 456, 111 986, 118 268, 132 790, 138 588. 
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Leszno (Qila) 

n. Bauanleihe. Die Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego beabſichtigk für Bauzwecke der Stadt 
Liſſa fünf⸗ bis zehntauſend Zloty zur Verfügung 
zu ſtellen. Intereſſenten müſſen bis zum 10. Mai 
Geſuche an die Stadtverwaltung einreichen. 

n. Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes. Der 
Vorſitzende des Kreisausſchuſſes macht darauf 
aufmerkſam, daß von der Großpolniſchen Land⸗ 
wirtſchafts-Kammer eine Sonderabgabe für 
die Zeit vom 1. April 1939 bis 31. März 1940 
erhoben wird. Die Abgabe beträgt 3,037 25 
vom Reingewinn der Kataſtraleinnahmen und 
muß bis zum 28. Mai d. J. in der Stadt bzw. 
Gemeindekaſſe eingezahlt werden. Berufungen 
müſſen innerhalb 14 Tagen an die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer durch den Kreisausſchuß einge⸗ 
reicht werden. 


Rawicz (Rawitſch) 

— 300-Jahrfeier der Evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Rawitſch. Wir weiſen ſchon heute 
darauf hin, daß am Sonntag Rogate, dem 
14. Mai d. Is., die Evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde Rawitſch ihre Dreihundert⸗Jahr⸗ 
feier begeht. Wie wir hören, hat General- 
ſuperintendent D. Blau ſich bereit erklärt, die 
Feſtpredigt zu halten. Auch ſoll am Nachmittag 
um 3 Uhr eine Gemeindefeier in der Kirche 
ſtattfinden, wobei Konſiſtorialrat Hein und 
Paſtor Lic. Berger zu der Gemeinde ſprechen 
werden. 5 

— Vom M. T. B. Die letzte Mitgliederver- 
ſammlung des M. T. V. war von 29 Mitgliedern 
beſucht. Der Vereinsführer eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Kernſpruch, an welchen ſich 
ein Vortrag über die Deutſche Turnerſchaft in 
Polen anſchloß. Dann wurde dem neuen Ehren⸗ 
mitglied Karl Strempel ein Diplom über die 
Ehrenmitgliedſchaft überreicht. 

— Ein frecher Dieb. Geſtern gegen 10 Uhr 
wurden dem Bürgermeiſter Skowronſki aus 
Garne auf der Kreisſtaroſtei aus der Akten⸗ 
taſche 300 Zloty geſtohlen. Herr S. begab ſich 
zur angegebenen Zeit zu einer Aussprache zum 
Kreisſtaroſten und ließ die Taſche im Boten⸗ 
zimmer liegen. Als er die Taſche ſpäter an ſich 
nahm, mußte er den Verluſt feſtſtellen. Die 
gegen 100 im Gebäude anweſenden Perſonen 
mußten ſich eine Reviſion gefallen laſſen. Die 
polizeiliche Unterſuchung ift noch im Gange. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Abwanderung. Der Kreisſtaroſt gibt be⸗ 
kannt, daß Annelieſe Geiſler aus Frieden⸗ 
horft und deren Tochter Anita Dorothea beab⸗ 
ſichtigen nach Deutſchland auszuwandern. 

an. Vertilgung von Ratten und Mäuſen. 
Der Kreisitaroft gibt bekannt, daß in der Zeit 
vom 11.—13. Mai im ganzen Kreiſe Neu⸗ 
tomiſchel ſämtliche Beſitzer in Stadt und Land, 
Gift zur Vertilgung der Ratten und Mäuſe 
auslegen müſſen. Zwar in Speichern, Kellern 
und Wirtſchaftsgebäuden. Das Gift iſt bis 
ſpäteſtens zum 10. Mai aus Drogerien zu be⸗ 
ziehen und muß aus dem Laboratorium A. Za⸗ 
lewſki in Rawie, Mazowien ſtammen. 

an. Tollwut. In Brody wurde die Tollwut 
feſtgeſtellt. Zwei Hunde wurden erſchoſſen. 

an. Scheunenbrand. In der Nacht zum 3. Mai 
entſtand in dem Gehöft des Landwirts Willi 
Abraham aus Schwarzhauland ein Feuer, 
dem eine Scheune, der Wagenſchuppen, ſämtliche 
Maſchinen und Wagen zum Opfer fielen, gleich⸗ 
falls verbrannten drei Schweine. Das Feuer 
wurde unter Mithilfe der örtlichen Bevölke⸗ 
rung gelöſcht. Abraham war nur niedrig ver⸗ 
ſichert. 


Grodzisk (Grätz) 

an, Handwerls⸗ und Gewerbeausſtellung. In 
der Zeit vom 14.—21. Mai findet in Grätz im 
Schützenhauſe eine Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
ausſtellung ſtatt, die täglich von 9—20 Uhr ge⸗ 
öffnet ſein wird. Die Ausſtellung iſt vor allem 
der einheimiſchen Produktion gewidmet und 
findet Intereſſe bei den Kaufleuten, Handels⸗ 
und Gewerbekreiſen. 


Die Woche“ Nr. 19 


Von der camera obscura 
bis zur 1/1000 000 Sekunde 


Schon im Jahre 1829 hatten die Franzoſen 
Niépce und Daguerre ein Verfahren entdeckt, 
mit dem ſie die Schattenbilder auf licht⸗ 
empfindlich gemachte Metallplatten projizierten. 
Als fie zehn Jahre ſpäter mit ihrer auflehen- 
erregenden Entdeckung vor die Oeffentlichkeit 
traten, fehlte es nicht an ungläubigen Stim⸗ 
men, die es eine Unmöglichkeit, ja eine Gottes⸗ 
läſterung hießen, „flüchtige Spiegelbilder feſt⸗ 
halten zu wollen“. Das neueſte Heft der 
„Woche“ erzählt in einem großen Bildbericht 
die Geſchichte der Herbeaſie und zeigt in vie- 
len intereſſanten Aufnahmen ihre Entwicklung 
von der camera obſcura bis zur modernen Rie⸗ 
ſenkamerg. Das gleiche Heft berichtet in wei⸗ 
teren Bildbeiträgen von fröhlichem Kinderſport 
auf dem Reichsſportfeld, von rauchenden Mario⸗ 
netten und wie ſich die Inder gegen die Hitze 
wehren. In der Fortſetzungsreihe „So kommt 
man zum Erfinden“ ſchildert ein neuer Tat⸗ 
ſachenbericht die Anfänge der mechaniſchen 
Spinnereien. Darüber hinaus enthält „Die 


Woche“ viele aktuelle Bilder, eine ganze Seite | hoben: 
I Icläge 


‚ Humor und mancherlei zu leſen. 


fiel. 


Aus Poſen und Pommerellen 


Hapag⸗Matroſe beim Führer 


Als der 18 Jahre alte Leichtmatroſe Heinrich 
Lorenz im Januar in den Werkſtätten der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie zum Reichsberufswett⸗ 
kampf antrat, hatte er zwar die Gewißheit, im 
Wettbewerb mit ſeinen Kameraden nicht als 
Schlechteſter abzuſchneiden; daß er aber der Beſte 
ſein würde, wagte er kaum im Stillen zu hoffen. 
Mit oſtpreußiſcher Ruhe erledigte der Tilſiter 
Junge die Wettkampfaufgaben: er fühlte ſich in 
den Räumen, in denen die Prüfung ſtattfand, 
wie zu Hauſe, denn er hatte gerade bei der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie angemuſtert. Knoten, 
Spleißen, Rechnen, Weltanſchauung, Sport uſw. 
machten ihm keine Schwierigkeiten. Er hatte 
ſich als Sohn eines Fleiſchermeiſters aus Liebe 
zur Seefahrt ſeinen Beruf gewählt und konnte 
nun zeigen, daß er kein „verlorener Sohn“, ſon⸗ 
dern pflichtbewußt und fleißig war wie die 
Beſten an Land. 

Nach der Prüfung kam er auf ſeinen erſten 
Dampfer, die „Hamburg“. Die notwendige 
Segelſchiffszeit hatte er auf Motorſeglern in der 
Nord- und Oſtſeefahrt durchgemacht, jetzt fuhr er 
hinaus in die Welt, auf große Fahrt über den 
Ozean nach Nordamerika. 

Als Heinrich Lorenz heimkehrte, empfing ihn 
ſchon in Cuxhaven die Nachricht, daß er im 
Reichsberufswettkampf Gauſieger geworden war. 
Damit begann für ihn eine Reihe unvergeßlicher 
Tage. Die Gaue Stettin und Bremen ſtellten 
ebenfalls in der Seeſchiffahrt Gauſieger, und in 
Berlin, wo bekanntlich die Gauſieger Gäſte des 
Gauleiters Bohle waren, konnten ſie ſich unter⸗ 
einander kennenlernen. Leichtmatroſe Lorenz 
war zum erſten Male in der Reichshauptſtadt. 
Er ſah die gewaltigen Bauten, mit denen der 
Führer ein neues Berlin ſchafft, und ſein junges 
Herz ſchlug ihm heiß im Erleben dieſer großen 
Tage. Mancher Mitkämpfer Adolf Hitlers er⸗ 


zählte von der Arbeit des Führers, und als es 
dann nach Köln zum Reichsentſcheid am 29. April 
ging, galt nur ein einziger Wunſch: Sieger 
werden! à 

Am Nachmittag des 30. April ſtand Heinrich 
Lorenz, der Leichtmatroſe der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie und der erſte Reichsſieger in der Ueberſee⸗ 
ſchiffahrt, vor dem Führer. Von 650 Teilneh⸗ 
mern am Reichsberufswettkampf waren 114 nach 
Berlin beordert. Lächelnd drückte Adolf Hitler 
dem blonden Jungen die Hand. Der Führer 
fragte nach Beruf und Betrieb und erhielt 
ſtramme Meldung. Zwei Stunden dauerte der 
Empfang der Wettkampfſieger. In dieſen zwei 
Stunden nahm das Seemannsauge des Leicht⸗ 
matroſen unvergeßliche Eindrücke auf. Stolz 
bekennt er, daß ihm Größeres wohl nicht mehr 
begegnen könne. Im Gartenſaal der neuen 
Reichskanzlei ſtand eine lange Kaffeetafel bereit, 
um den Reichsſiegern dieſen denkwürdigen Nach⸗ 
mittag weiterhin zu verſchönen. Der Führer 
verabſchiedete fih hier, und Dr. Ley ſetzte ſich an 
den Tiſch, um an den fröhlichen Geſprächen teil⸗ 
zunehmen. Wenige Stunden ſpäter ſandte der 
Deutſchlandſender Berichte von dieſem Empfang 
beim Führer über alle deutſchen Sender, und in 
Tilſit hörten glückliche Eltern die Stimme ihres 
Jungen und die Stimme des Führers. der fragt, 
Antwort erhält und dann noch gute Wünſche für 
ihren Jüngſten im Kreiſe von drei Kindern 
hinzufügt. ; 

Jetzt hat Heinrich Lorenz von der Hamburg- 
Amerika⸗Linie Urlaub erhalten, um nach Oſt⸗ 
preußen fahren und feinen Eltern» und Ge⸗ 
ſchwiſtern ſelbſt von dem großen Erlebnis er⸗ 
zählen zu können. Während feiner Ausbildungs 
zeit zum Schiffsoffizier bzw. zum Kapitän wird 
die Hamburg⸗Amerika⸗Linie ihren Reichsſieger 
in jeder Weiſe fördern. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Eine Stadtverordnetenverſammlung fand 
am Donnerstag, dem 4. Mai, im Rathaus ſtatt. 
Den Vorſitz hatte Bürgermeilter Skrzypezak. 
Erſchienen waren von 16 Stadtverordneten 14. 
Die Kreisaufſichtsbehörde hatte den Haushalts- 
plan in verſchiedenen Punkten beanſtandet und 
zur neuen Beſchlußfaſſung zurückgeſandt. Der 
Haushaltsplan wurde in neuer Faſſung zwar an= 
genommen, aber es wird Proteſt dagegen von 
der Stadtverordnetenverſammlung in höherer 
Inſtanz eingereicht werden. 


bs. Schutzimpfung gegen Diphtherie ist von 


der Staroſtei auf Grund einer Verfügung der 
Wojewodſchaft für Kinder im Alter von 1—10 
Jahren, ſofern ſie nicht ſchon in den letzten 
zwei Jahren gegen obige Kranhkeit geimpft 
wurden, angeordnet worden. Die Kinder der 
Stadt Birnbaum werden zweimal geimpft, und 
zwar am 10. Mai und 24. Mai von 12—16 Uhr 
in der Geſundheitsberatungsſtelle (früher Kran⸗ 
kenkaſſe), ul. 17 ſtycznia. Die Kinder der Stadt 
Birte am 13. Mai und 27. Mai in der Bolts- 
ſchule in Birte von 13—15 Uhr. Impfarzt ift 
Dr. Rubezak⸗ Birnbaum. 


Pniewy (Pinne) 


mr. Muſikaliſche Feierſtunde. Am Sonntag 
Kantate fand in unſerer evangeliſchen Kirche 
eine muſikaliſche Feierſtunde ſtatt, die von den 
leider nicht ſehr zahlreichen Beſuchern mit gro⸗ 
zem Intereſſe aufgenommen wurde. Zur Auf- 
führung gelangten Chorgejänge, Poſaunen⸗ und 
Streichmuſik, jowie Geſangsquartette und Trios. 
Alle dieſe Vorführungen verdienen vollſte An⸗ 
erkennung. Hervorzuheben wäre die vom 
Jugend⸗Chor gut vorgetragene Kantate von 
Weiland ſowie der Kinder Chor mit feinen 
hellen und klaren Stimmen. Dieſe Feierſtunde 
ſollte der Gemeinde durch Mitſingen einiger 
Kirchenlieder Gelegenheit geben, den Sinn des 
Sonntag Kantate (Singet) Nachzurufen. 


Izbiczno (Eichdorf) 

Feuer. In den frühen Morgenſtunden des 
letzten Montags entſtand auf bisher ungeklärte 
Weiſe ein Feuer bei dem Bauern Adolf Wutle, 
dem eine maſſive, fajt neue Scheune zum Opfer 
Mitverbrannt find mehrere Maſchinen 
ſowie ungefähr 60 Zentner Roggen. Der Scha⸗ 
den ift beträchtlich, doch ift er durch Verſicherung 
gedeckt. Nur dem energiſchen Eingreifen der 
hieſigen Feuerwehr war es zu verdanken, daß 


ein Uebergreifen des Brandes auf die Nachbar⸗ 


gebäude verhindert werden konnte. 


Chodzież (Rolmar) i 


ds. Hoher Beſuch. Im Laufe der vergangenen 
Woche weilte in unſerer Stadt Wohlfahrts- 
miniſter Marian Koscialkowſti mit zwei 
Herren ſeines Miniſteriums. 
legenheit ſtattete der Miniſter auch der Porzel⸗ 
lanfabrit „emiech“ einen Beſuch ab: 


8 Die Kreiswegeſteuer. Zur Beſtreitung der 
Ausgaben, die mit dem Unterhalt und mit dem 
Bau neuer Kreiswege verbunden find, wird au 
Grund eines Veſchluſſes des Kreistgtes eine 
Wegeſteuer erhoben, die im Budjetjahr 1939—4. 


den Betrag von 89 467 Zloty einbringen -foll 


Die Steuer wird auf folgender Grundlage er 
40 Prozent der Grundſteuer ohne 2 
und Ermäßigungen, 8 Prozent der In⸗ 


Bei dieſer Ge⸗ 


duſtriepatente und Regiſtrierkarten, 1 Prozent 
der ſtaatlichen Gebäudeſteuer. 

ds. Sozialverſicherungs⸗Ausweiſe. Im hieſigen 
Kontrollpunkt der Sozialverſicherung, frühere 
Krankenkaſſe, befindet ſich noch eine größere An⸗ 
zahl von Verſicherungsausweiſen, die von den 
Verſicherten noch nicht abgeholt worden ſind. 
Die Ausweiſe ſind unbedingt abzuholen, da ſie 
ſtets bei Inanſpruchnahme irgendeiner Stelle 
der Verſicherungsanſtalt vorzulegen ſind. ; 


ds, Prämiierung von Stuten und Fohlen. 
Durch den Poſener Pferdezuchtverein findet am 
Mittwoch, dem 10. Mai, um 10 Uhr vorm. auf 
dem Viehmarkt für den ganzen Kreis Kolmar 
die Prämiierung bäuerlicher Stuten und Fohlen 
ſtatt. Prämiiert werden Stuten und Fohlen 
der Beſitzer, die Mitglieder des Züchterverbandes 
find und nicht mehr als 50 Hektar Ackerland be- 
ſitzen. Mitglieder die ihren Beitrag nicht ge⸗ 
zahlt oder damit beim Verband im Rückſtande 
find, werden nur dann zugelaſſen, wenn fie bis 
zum obigen Termin ihren Verpflichtungen nach⸗ 
gekommen ſind. Vorzuführen ſind Stuten und 
Fohlen, die in den Jahren 1935 bis 1938 ge⸗ 
boren ſind. Fohlen aus dem Jahre 1939 wer⸗ 
den nicht prämiert. Beſonders Gewicht wird 
auf die Sauberkeit, Pflege der Mähnen, 
Schwänze und Hufe gelegt. Aeltere Stuten 
müſſen vorſchriftsmäßig beſchlagen ſein. Ebenſo 
müſſen alle Pferde vorgeführt werden, die in den 
Jahren 1937 und 1938 prämiiert worden find; 
erfolgt die Vorführung der vorjährigen prämi⸗ 
ierten Stuten nicht, ſo muß die ſeinerzeit erteilte 
Prämie zurückgezahlt werden, oder der Beſitzer 
hat eine Beſcheinigung des zuſtändigen Wöfts 
über die Unmöglichkeit der Vorführung beizu⸗ 
bringen. An Papieren ſind das Identitätsbuch 
von 4 Jahren aufwärts, das Militärbuch und 
ſämtliche Beſcheinigungen über Herkunft und 
Abſtammung der vorgeführten Pferde der Kom⸗ 
miſſion vorzulegen. 


Oborniki (Obornik) 


ü. Aus dem Stadtparlament. Auf der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung wurde trotz der 
hohen Verſchuldung der Stadt mit Rückſicht auf 
deren ſtrategiſche () Lage beſchloſſen, nicht 
1000 ſondern 2000 zu für die Luftſchutzanleihe zu 
zeichnen. Ferner foll für die Elektrifitation 
bei der Kommunal⸗Kreditbank eine lang⸗ 
friſtige Anleihe in Höhe von 100000 5! 
mit 5,5 prozentiger Verzinſung und hypothe⸗ 
kariſcher Sicherſtellung ſowie eine nicht rück⸗ 
zahlbare Anleihe von 4000 zu beim Kommunal- 
Hilfsanleihefonds aufgenommen werden, mit 
der ein Teil des Defizits im Budget 1939/40 
gedeckt werden ſoll. 


Strzelno (Strelno) 


ü. Gemeinderatsſitzung. Unter dem Vorſitz des 
Vogtes Staniſtaw Dobrzynſki aus Slawſto 
Male fand hier im Magiſtratsſaal die erſte 
Sitzung des neuen Gemeinderats ſtatt, an der 
auch der Selbſtverwaltungsinſpektor Mierzwinſti 
aus Mogilno teilnahm. Die neuen Mitglieder 
wurden ins Amt eingeführt, worauf ſie die 
orſten Beſchlüſſe faßten. Es wurden 5000 zi für 
die Luftſchutzanleihe bewilligt, die einzelnen 
Kommiſſionen gebildet, die Einteilung der 
Schornſteinfegerbezirke genehmigt ſowie Ludwik 
MNatuſzewſki aus Zegotki und Wawrzyn 


| Rochowiak aus Rzadkwin zu Beiſitzern ge⸗ 
wählt DR Ar diy 


am, 


Wyrzysk (Wirfitz) y 
Dentiche Wahlliſte geſtrichen 


§ Die deutſche Liſte für die Stadtverordneten⸗ 
wahlen, die hier am 21. Mai ſtattfinden jollen, 
iſt⸗ von der Wahlkommiſſion für ungültig erklärt 
worden. Beanſtandet wird in dem Ablehnungs⸗ 
beſcheid der Kommiſſion die Tatſache, daß die 
Wähler, die die Kandidatenliſte unterſchrieben 
haben, ſich nicht mit den Namen der Kandidaten. 
vertraut gemacht haben. Gegen die Ungültig- 
keitserklärung wird Wahlproteſt eingelegt 
werden. Die Ungültigkeitserklärung wird auch 
Gegenſtand einer Eingabe an das Innenmini⸗ 
ſterium ſein. 

§ Saatkartoffeln werden nicht geliefert. Be⸗ 
kanntlich jollten in dieſem Jahr nur krebsfeſte 
Kartoffeln angepflanzt werden. Vielfach wird 
in unſerer Stadt Klage geführt, daß kleine 
Poſten von Saatkartoffeln, die bereits bezahl 
worden find, jetzt nicht geliefert werden. 


Szubin (Schubin) 

§ Zwangsverjteigerung. Das Hausgrundſtück 
von E. Kotolinſka in Schubin in der ulica 
Mluyuſta Nr. 4 wird am 13. Juni, vormittags 
10 Uhr im hieſigen Burggericht zwangsweiſe 
verſteigert. Das Grundſtück iſt auf 5778 Zloty 
abgeſchätzt, während der Aufrufswert 3848 31. 
beträgt. 5 $ 


Czarnków (Czarnikau) 


üg. 60 Jahre Kirchenchor. Der evangeliſche 
Kirchenchor Czarnikau konnte am Sonntag 
Kantate ſein 60jähriges Stiftungsfeſt feiern. 
Hierzu war eine Anzahl Kirchen⸗ u. Poſaunen⸗ 
chöre aus unſerem Kirchenkreiſe eingetroffen. 
Der Vormittagsgottesdienſt wurde vom Bo 
ſaunenchor Gombitz eingeleitet. Die Feſtpredigt 
hielt Paſtor Zwirner ⸗Filehne. Die Geſänge 
am vormittag wurden vom Feſt gebenden Ver⸗ 
ein vorgetragen. Nach dem Gottesdienſt wurden 
die auswärtigen Gäſte vom Kirchenchor mit 
einem Eintopf bewirtet. Der Nachmittagsgottes⸗ 
dienſt wurde mit muſikaliſchen und geſanglichen 
Darbietungen der Sammelchöre, des Bläſer⸗ 
und eines Frauenchores ausgefüllt. Schöne 
Einzelvorträge brachten der Kirchenchor Rofto, 
Kirchenchor Polajewo und CTzarnikau. Supers 
intendent Warnke⸗Romansdorf verlas nach 
einer Anſprache an die Gemeinde ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten D. Blau, der leider in letzter Stunde 
an ſeinem perſönlichen Beſuch verhindert wor 
den war. Nach der Schlußanſprache von Paftor 
Dr. Starke ſchloß der Poſaunenchor die Feier 
ſtunde mit „Die Muſika ſpricht“ von Dr. Mar⸗ 
tin Luther. Die Geſamtleitung der muſikaliſchen 
und geſanglichen Vorträge lag in den bewähr⸗ 
ten Händen des Kantors Wilhelm Birth 
Der ſchöne Verlauf des Feſtes wird bei Ge 
meinde, Gäſten und Sängern in guter Etin 
nerung bleiben. . ? 


Szamocin (Somotiſchin) : 
ds. Verhaftung. In diefen Tagen wurde von 
der Polizeibehörde ein gewiſſer Wofciechowſki 
von hier, der ſich am Nationalfeiertag gegen⸗ 
über polniſchen Perſonen zu ſtaatsſeindlichen 
Aeußerungen hatte hinreißen laſſen, verhaftet 
und dem Anterſuchungsgericht in Margonin zu⸗ 
geführt. Bemerkenswert ift, daß Wofciechowſtz 
dem polniſchen Volkstum angehört. er 


ds. Vieh- und Pferdemarkt. Am kommenden 
Donnerstag, dem 11. d. M. findet in unſerer 
Stadt ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


ds. Pferdemuſterung. Am Donnerstag, dem 
11. Mai findet auf dem Viehmarktplatz um 
14 Uhr für die Stadtgemeinde Pferdemuſterun⸗ 
gen ſtatt. Zur Muſterung find zu ſtellen 
Pferde des Jahrganges 1935 (Ajährige), die 
noch keinen Identitätsausweis beſitzen und 
Pferde des Jahrganges 1931 (Sjährige) und 
des Jahrganges 1927 (12jährige), endlich die 
Pferde der Zat. W 1, W 2, A L, A C und T. 
Die Beſitzer find verpflichtet, die Pferde pünkt ; 
lich vorzuführen. Die Identitätsausweiſe find. 
vorzulegen. Perſonen, die ihre Pferde der 
Muſterung entziehen, können mit einer Geld⸗ 
ſtrafe oder mit Haft beſtraft werden. SE 


Toru (Thorn) 

ng. Generalverfammlung des Wietſchafts⸗ 
verbands Städtiſcher Berufe. Der Wirtſchafts⸗ 
verband Städtiſcher Berufe führte in dieſen 
Tagen ſeine ordentliche Generalverſammlung 
durch. Erſter Obmann Weſtphal erſtattete 
den Jahresbericht, aus dem zu erſehen war, daß 
die Ortsgruppe im Vergleich zum Vorjahre gute 
Fortſchritte gemacht hat. Die zum erſten Male 
eingerichteten Sprachkurſe waren gut beſucht. 
jo daß die Teilnehmer in drei Stufen eingeteilt 
werden konnten. Aus der Wahl gingen hervor: 
Erſter Obmann Weſtphal, zweiter Obmann 
Ad. Schulz, Beiſitzer: Werner Krüger. 
Arno Szyminſti, Robert Kittler. Es 
folgte die Wahl der Delegierten und die Stel⸗ 
lungnahme zur bevorſtehenden Delegierten: 
tagung in Bromberg. Dann wurde noch auf 
die Sprechſtunden des wirtſchaftlichen Fachbe⸗ 
raters aus Bromberg hingewieſen. Des weite⸗ 
ren wurde bekanntgegeben, daß demnächſt in 
Thorn eine ftändige Beratungsitelle 
für ſämtliche kaufmänniſchen, buchhaltungs⸗ 
techniſchen und Steuer⸗Angelegenheiten einge⸗ 
richtet werden Wik „ e 


Nr. 107 


Am morgigen Mittwoch wird die Breslauer 
Messe 1939 von dem Reichskommissar für die 
Preisbildung. Gauleiter und Oberpräsident von 
Schlesien. Josef Wagner feierlich eröffnet. 
Alle äusseren Anzeichen deuten darauf hin. 
dass auch das Interesse an der diesjährigen 
Breslauer Messe über Erwarten gross ist. 


Die Zahl der Aussteller hat sich abermals 
um rund 66 Prozent gegenüber dem Jahr 1937 
erhöht. und zwar von 963 auf rund 1550 Fir- 
men. Im Vorjahr musste der landwirtschaft- 
liche Teil der Messe wegen der Maul- und 
Klauenseuche wegfallen, so dass das Jahr 1938 
keinen Vergleichsmassstab bietet. Diesmal 
aber tritt die agrarische Sonderstruktur wie- 
1 in Erscheinung. was sich eben auch 
in m starken Steigerung der Ausstellerzahl 
. Auch die Ausstellungsfläche hat 
5 ieder eine Erweiterung erfahren. Es Ist be- 
. dass das Breslauer Messegelände in 
> ior Geschlossenheit und in der Naturschön- 
—— seiner Lage nicht nur zu den schönsten. 
8 ern auch zu den übersichtlichsten in 
irossdeutschland gehört. Das südliche Frei- 
gelände wurde von 106 000 qm auf -149 000 qm 
ausgedehnt. Als gedeckte Fläche steht diesmal 
gun auch die grosse neue „Staatenhalle“ zur 
Fertigung. in der die traditionell auf der Bres- 
auer Messe vertretenen ost- und südosteuro- 
päischen Auslandsstaaten geschlossen unter- 
gebracht sind. Um aber dem weiteren Mangel 
an überdachten Raum begegnen zu können, 
wurden in diesem Jahre zwei weitere grosse 
Ausstellun&shallen errichtet. und zwar eine 
„Oderhalle“ und eine Donauhalſe“. Das be- 
sonders grosse Interesse, das diesmal das Aus- 
land zeigt. tritt dadurch am deutlichsten in Er- 
scheinung. dass von der Ausstellerzahl etwa 
20 Prozent auf ausländische Firmen entfallen. 


a 
E Das Kernstück der Messe bildet wieder 
zer grosse traditionsreiche, in fast 70 Jahren 
bewährte Lardmaschinuenmarkt. der 
in diesem Jahre reichhaltiger als je zuvor be- 
schickt wurde. Maschinen. Geräte und Appa- 
rate für die Bodenkultur, für die Aussaat, 
Pflanzenpflege und Ernte, wie auch für die 
Weiterverarbeitung landwirtschaftlicher Er- 
Zeunuisne stehen wieder vollzählig und in der 
8 hervorragenden Qualität für jede 
E passend auf dem Breslauer 
andmaschinenmarkt zum Verkauf. Daneben 
nehmen auch die Holzbearbeitungsmaschinen 
einen beachtlichen Raum ein. Von den rund 
3 Firmen entfällt etwa ein Viertel auf die 
a ee anche. die sich mit ihrem 
und der benachbartı è deu art Schlesions 
nder dés 88 eutschen Gaue, ins- 
er 8 8 gaues. sond i 
kinie auch auf den Spezialbedart der Länder 
8 Südosteuropas eingestellt haben. Es 
8 t der zeutralen Lage der Breslauer 
b esse inmitten eines auf höchster Kulturstufe 
agrarischen Gebietes und vor den 
oren e sehr weiten und noch in vieler 
eziehung auischlussfählgen agrarischen Hin- 
tenlandes dass der Aufbau dieser Messe im 
wesentlichen ein Spiegelbild ihres agrarwirt- 
schaftlichen Fundamentes ist. Hierin ruht der 
esunde und entwicklungsfähige Spezial- 
harakter dieser Messe. Die hohe Qualität 
des Angebots der deutschen Landmaschinen- 
industrie findet zugleich ihre notwendige Er- 
gänzung in den der Messe angegliederten 
bäuerlichen Ausstellungen und der Zuchtvieh- 
ausstellung. die nicnt nur bei der deutschen 
Stadtbevölkerung das Verständnis für die 
überaus hohe Leistungsfähigkeit der schlesi- 
schen. sondern auch der deutschen Bauern- 
schaft schlechthin wecken sollen. sondern auch 
den Fachmännern aus dem Ausland zeigen 
sollen, wie durch das Zusammenwirken eines 
hohen Standes der Agrartechnik mit bäuer- 
licher Fachkenntnis und bäuerlichem Fleiss 
Höchstleistungen in der Landwirtschait voll- 
werden können. Vor allem aber können 
sich die Besucher aus dem Ausland gerade 
hier ein klares Bild von der praktischen deut- 
schen Marktordnung machen. die ihnen deut- 
lich vor Augen führt. dass der deutsche Markt 
für sie bei stabilen Preisen und Kontingenten 
Kar wieder der lohnendste ist und bleiben 
Ard. 
In der grossen neuen „Staatenhalle“ werden 
Jiesmal wieder Bulgarien, Jugosla- 
wien. Polen. Rumänien. die Türkei 
und Ungarn ihre Erzeugnisse in einem ge- 
schlossenen Rahmen hervorragend zur Schau 
stellen. Wie sich das deutsche Landmaschinen- 
angebot in erster Linie auch anf die Bedürf- 
nisse dieser Länder eingestellt hat, so werden 
auch diese nur Erzeugnisse anbieten, für die 
Auf dem deutschen Markt Absatzmöglichkeiten 
Be hen. Dementsprechend stehen hier die 
5 anzlichen und tierischen Rohstoffe im Vor- 
ergrund, Auch dieser Teil der Breslauer 
re hat wiederum eine erfreuliche Erweite- 
and erfahren. nachdem die obengenannten 
gutem rid den früheren Veranstaltungen mit 
tekton rfolg vertreten waren. Auch das Pro- 
ware Böhmen und Mähren. die Slo- 
bfz — und Griechenland werden dies- 
-A wo besondere Auskunitsstellen bzw- 
apor Renten besonders vertreten sein. Neben 
den P anzlichen und tierischen Röhstoffen 
wer —— e ost- und südosteuropäischen Staa- 
ten auch Wieder mit einem umfassenden An- 
gebot ihrer sonstigen, für die Ernährung wich- 
tigen Agrarerzeugnisse aufwarten. Aus den 
Anmeldungen zu den von Breslau geschaffenen 
„zwischenstaatlichen Besprechungen‘. die mit 
den Ländern Polen. Jugoslawien, Rumänien. 
Bulgarien und der Türkei stattfinden werden. 
darf man ebenfalls schliessen, dass das aus- 
ländische Interesse an der Breslauer Messe 
weiter im Wachsen begrifien ist. Man geht 
wohl nicht fehl in der Annahme, dass dies in 
erster Linie auch auf die Erweiterung des An- 
gebots an solchen Investitionsgütern zurück- 
zuführen ist. die jene Länder für die geplante 
Errichtung azrarischer Industrie brauchen. 


Wirtſchaftszeitung 


—— ————— ́ ẽ:.́— —ää—d —-— 


Günstige Aussichten für die Breslauer Messe 


Nachdem die grosse Leipziger Weltmesse im 
Frühjahr mit einem eindeutigen Erfolg abge- 
schlossen hat und auch die Wiener Messe, die 
sich noch im Aufbau befindet, die in sie ge- 
setzten Erwartungen voll erfüllt hat, wird man 
auch der diesjährigen Breslauer Messe eine 
durchaus günstige Prognose stellen 
können. Der Warenaustausch zwischen Gross- 
deutschland und den ost- und südosteuropäi- 
schen Staaten hat im abgelaufenen Jahr trotz 
aller Rückschläge auf den Weltmärkten und 
trotz aller politischen Unruhe. die durch eine 
gewisse Hetzpresse in die Welt getragen 
wurde, eine weitere Intensivierung erfahren. 
Nach der politischen Neuordnung und Befrie- 
dung Mitteleuropas sind aber gerade die Aus- 
sichten für einen weiteren Aufstieg dieses 
Warenaustauschs besonders günstig. Am sicht- 
barsten findet man diese Beurteilung des Stan- 
des und der Entwicklung in den wirtschaft- 
lichen Beziehungen zwischen Grossdeutsch- 
land einerseits und Ost- und Südosteuropas 
andererseits in dem umfassenden neuartigen 
deutsch-rumänischen Wirtschaftsplan in die 
Praxis umgesetzt. Es handelt sich hierbei um 
ein sehr deutliches Symptom einer überaus 
zuversichtlichen und nüchternen Beurteilung 
zukunftsträchtizer Wirtschaftsbeziehungen. die 
ihre Wirkung auf ihre Nachbarschaft nicht ver- 
fehlen dürfte. 

Nicht zuletzt zeigen die Privatisierungsten- 
denzen in der Beteiligung an der Breslauer 
Messe als Uebergang von amtlichen Kollektiv- 
beteiligungen zu denen private? Exporthäuser, 
dass man die geschäftlichen Möglichkeiten auf 
der Breslauer Messe von Jahr zu Jahr höher 
einschätzt. x 

Was das Inlandsgeschäft auf der Breslauer 
Messe anbetrifft so verspricht auch dies her- 
vorragend zu werden. Einmal wird der durch 
die vorlährige Unterbrechung aufgestaute Be- 
darf an Maschinen und Geräten in der schlesi- 
schen Landwirtschaft in diesem Jahre die 
Nachfrage verstärken. Daneben wird der Aus- 
gleich der Ländflucht durch eine verstärkte 
Technisierung und Rationalisierung zusätzliche 
Nachfrage hervorrufen. Zum andern aber wird 


vor allem die Nachfrage aus den sudetendeut- 
schen Gebieten. die schon in den früheren Jah- 
ren ein grosses Kontingent der Einkäufer auf 
der Breslauer Messe stellten. diesmal beson- 
ders rege werden, weil dort ein grosser Hun- 
ger nach maschinellen und technischen Hilis- 
mitteln besteht. So darf man auch dem In- 
landsgeschäft auf der diesiährigen Breslauer 
Messe eine durchaus günstige Prognose stellen. 
— — 


Erhöhung der Getreidevorschußkredite 
zur Bildung von Getreidereserven? 


In polnischen Fachkreisen wird eine bedeu- 
tende Erhöhung der Getreidevorschusskredite 
für notwendig gehalten. um die Bildung von 
Getreidereserven. die für den Kriegsfall von 
Bedeutung sind. zu erleichtern Man geht da- 


von aus. dass eine Reserve von 5 Mill. dz Ge- 


treide nötig ist. Bei einem Mindestpreis von 
15 zł für einen Doppelzentner Roggen und 
einem Vorschuss von 75% des Marktpreises 
wären etwa 60 Mill. zł für diesen Zweck er- 
forderlich. Nach Meinung der polnischen Fach- 
kreise wäre die Bereitstellung dieser Summe 


der billigste Weg zur Ansammlung grösserer 


Getreidevorräte für den Kriegsfall. Neben einer 
Erhöhung der Kreditsumme wird auch eine 
Verlängerung der Anleihefristen und eine 
starke Ermässigung oder vollständige Ab- 
schaffung der Verzinsung dieser Kredite ge- 
fordert. 


Sinkende Bacon-Preise in England 


Wie aus England berichtet wird. sind die 
Preise für Bacons auf dem Londoner Markt 
rückläufig. was auf das grössere Angebot 
seitens der britischen Produzenten zurück- 
zuführen ist. Polnische Bacons verloren 
gegenüber der vorigen Woche drei Schilling 
ie dz. während die englische Ware um fünf 
Schilling billiger wurde. Der Grundpreis für 
polnische Bacons bewegt sich um 80 Schilling 
je dz, was noch immer als günstiger Preis 


angesehen wird. 
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Märkte und Börsen | 


Getreide-Märkte 


Posen. 9. Mai 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station 


Richtorelse: 
Weizen „ „ + 21.00-21.30 
Roggen 14.55 15.10 
Braugerste n — 
- 700— a 2 35 19.25 —19.75 
z 673—678 g/l .. . 18.50—19.00 
Hafer, 1 Gattung CE Br u zur 17.10-17.30 
Š Gattung . «a . . 16.50 17. oo 

Weizen-Auszugsmeh! 0—30% —; 
” » 0—35% 358.50 40.50 
Weizenmehl Gatt. I 0—50% 35.75 —38.25 
A „ ta 0-65% 33.00-35.50 

. „au 30-65% — 

Pr „ Q 35-65% 28.75-31.25 
4 „ Ma 50—65% 26.25 —27.25 
„ u 35-50% 31.75-32.75 
5 „ II R-90% 27.25—28.25 
= . i 60—65% 2475—25.75 


Weizenschrotmehl 95% . - — 
Roggen-Auszugsm-hl 0—30% . 25.75 —26.50 
Roggenmehl l. Gatt 50% . » — 
* “ 65% 0 * 
— II. * 5065% 0 — 
Roggenschrotmehl 95% . 


Roggenmehl Gatu 1 0—55% . 24.25—25.— 


Kartoffelmehl „Superior“ , » - 29.50—52.50 
Weizenkleie (grob) 14.5015. 00 
Weizenkleie (mittel) . + 14:75—13.50 
Roggenkleie. . . esoe’ 12.25—13.25 
Gerstenkleie s sı sasse’ 12.50 —13.50 
Viktoriaerbsen e e e + 33.00-36.00 
Tolgererbsen (grüne) e... 27.00-29.00 
Winter wick — 
Sommerwicke e s 21.00 —22.50 
elusch en . « = 22.00-23.00 
elblupinen. use... 14.00 —14,50 
Blaulupinen Brut ORT DER. a Zu. FO er 13.00—13,50 
Serradela » » eassa 21.0025. 00 
Winterra e: 53.50 —54.50 
Sommerr aps „50.50 —51.50 
Leinsamen „ „ 61.0081. 00 
blauer Mohnn e 6. er 
Senf N re, 55.00-58.00 
Rotklee (95-97%) „ . 115.00 —118. 00 
Rotklee. oh „ „ „ „„ „ „ 70.00 85. oo 
Weiss kleene 220.00 260. 00 
Schwedenklee n 190.00 - 200. oo 
Gelbklee, gesch alt ge 
Gelbklee, ungeschält « «u 2200 — 
Wundkle „se s.s.s- 85.00 —90,00 
Raygras oa ee 00.“ ‚125.00-—140.00 
Tymothee e s o n 43.00 —50.00 
Leinku chen 25.0026. 00 
Rapskuchen ene 13.50 — 14.50 
Speisekartoffeln + s » . 4.00 —4. 30 
Fabrikkartofteln m k . .. — 
Weizenstroh, lose . „ „ „. 1.65 —1.90 
Weizenstroh, gepresst.. . 2.40 —2.90 
Roggenstroh, lose . e o „ 190—240 
Na depresst. « . 2.90 —315 
Haferstroh. lose „ a „ „ e 165—190 
Haterstroh. gepresst . . . 2.40 —2.85 
Gerstenstroh, lose rene 
Gerstenstroh, gepresst . ei. 2.40 —2.65 
Heu, „ a T E E) 6.25 —§.75 
Heu, gern „5 „ 0 0 0 * 7.25 —7.75 
Netzeheu, lose r 
Jetzehed. vepresst . + . 7.78.25 


Gesamtumsatz: 1930 t. davon Weizen 272 t. 
Roggen 635, Gerste 26, Hafer 342, Müllerei- 


| produkte 526. Samen 29, Futtermittel u. a 100. 


Posener Viehmarkt 
vom 9. Mai 1939 


Auftrieb: 458 Rinder, 2308 Schweine, 
744 Kälber. 136 Schafe; zusammen 3646 
Rioder: 
Ichsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete. nicht s 
angespannt j 60966 

b) jüngere Mastochsen bis zu 3Jahren 52-54 
c) ältere e e EN mad Yo WE, MR) 40 44 
87 mässiz genährie . un „ „„ „ „8 
Zullen: z 

a) vollfleischige. auszemästete . . 60-66 
n gene 36 
c} aut genährte. ältere. 40 
dì mässig genährte. + « „ „ „ 34-38 
n e ane 60—66 
a) vo ge. aus ete 80 — 
b) Maste „454 
c) aut genährte „ s 40-42 
d) mässig zenährte s e a > + 22—30 
Färsen: 

a) vollfleischige. auszemästete „0-66 

Mastfärsen 652—54 


c) eut zenährte . ı sv asa’ 
d) mässig genährte, ı s s 
lung vieh: P 

a) gut genährtes s nn s : 84—38 
b) zen. genährtes » ı u 0» 32—34 


‘her 


7 
* 


a) beste aussemästete Kälber , . . 80—20 
b) Mastkälber . . 20176 
c) gut genährte . s s s u u un 88-68 
d) mässig genährte ; : s.a.s ‚4-56 


Schates 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel, . 68 
b) xemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe , a a YO Rt N 


e) gut genährte is u un an a 


Sebvelne: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . . . . ..., 102—104 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
F a 
eischige von 
NE RM al 
e 
eg Rt e 90 
e) Sauen und späte Kastrate . . 84—100 
Bacon-Schwelne ı 0 ss 1 
Marktverlauf: normal, 


Posener Effekten-Börse 
vom 9. Mai 1939 


5% Staatl, Konvert.-Anleibe (100 2) — 
5% Staatl. Konvert.»Anleibe 
ere Stücke . 64.50 
leinere Stücke 
4% Prämien-⸗Dollar-Anleihe (S. II) — 
627,10 . m tandbriefe 
„ d. Pos. Lanusch. in d il. Em. — 
400 es »Pfandbriefe der Posener 


indschaft, Serie Il. : 5700+ 
grössere Stücke » > 5750+ 
mittlere Stücke 57 + 
kleinere Stücke nnen — 
% Konvert.‚Piandbrieie der Pos. 
Landschaft. e 50.00 ＋ 


H nn E „ 64 
e Geb ET Rn 


Herzfeld & Viktorius . „„ A YON 


Seite 3 


Warschauer Börse 
Warschau 8. Mai 1939 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in. den 
Staatspapieren schwächer, in den Privatpapie- 
ren uneinheitlich 

Amtliche Bevisenkurse 
8 5. f 8. 5 f 5. 5. 5.5. 
Geld | Brief | Geld | Brief 
283.88] 285.3:1 253.28] 284.72 


0 * . 

Berlin „ 212.010 213.07] 212.01} 213.07 
Brüssel. . .J 90.43| 90.87} 9053| 90.97 
K ıpenhagen . . 110.72 111.251 111.07| 111.63 
rondoo- . . 24.81] 24.95] 24.86 25.00 
New York (Scheck) |] 5.305.832 5.30 5.88 
Paris. 14.04 1412 14.08 14.16 
Prag. e's >o — — — a r: 

italien . a . 20.98) 28.07] 27.960 2810 
Oslo > > » [12468] 125.27] 124.93] 125.57 
Stockholm. . 2773128 37] 128.23 128.87 
Danzig.. 4.99.75 100.25 99.75 100.25 
Zürich . 119.10 119.70 118.95 119,55 
Montreal 4 | T = | — 
I — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Es notierten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 81.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 86. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 39.25, 4proz Kons.-Anleihe 1936 63, 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 61.75 
Sproz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 66.50, 
5%proz. Piandbr der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81, 
7proz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
81. Sproz Kom-Obiig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 
81. 5% proz. Kom.-Oblig, der Landeswirtschafts- 
bank l. Em 81. 5%proz. Kom.-Onlig. der Lan- 
deswirtschaitsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz, Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II! Em. 97. 4%proz. Pfandbr, 
der Landsch. Kredit-Ges in Warschau Serie V 
56.50—57. 5proz. Piandbrieie der Städt. Kredit- 
Ges. in Warschau 1933 67.5068, 5proz. Pfand- 
briefe der Kredit-Ges. Lodz 1933 59, Sproz. 
Pfandbriefe Lublin T. K. M. 1933 58.50, Sproz. 
Pfandbriefe Radom T. K. M. 1933 57. 

Aktien: Tendenz, schwächer. Notiert wur. 
den: Bank Polski 116, Warsz. Tow. Fabı. 
Cukru 37, Wegiel 35, Lilpop 89. Modrzeiöw 20. 
Ostrowiec Serie B 80—79.50—80, Staracho- 
wice 56, Haberbusch 68.50. 


Bromberg. 8. Mai, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel. frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 21—21.25, Roggen 15.75—16.00, 
Mahlgerste 19--19.23. Hafer 16.80 bis 17.00, 
Weizenmehl 65% 34.75—35.75. Weizen-Schrot- 
mehl 23—29., Auszugs-Roggenmehl 55% 25.00 
bis 25.50, Schrotmehl 95% 20.50—21.00. Rog- 
gen-Exportmehl 23.25—23.75. Weizenkleie fein 
und mittel 13.50—14. Weizenkleie grob 14.00 
bis 14.50, fein 13.25— 13.75. Roggenkleie 12.25 
bis 12.50, Gerstenkleie 13—13.50, Gerstengrütze 
31.50-32.50. Perlgrütze 42-—42.50. Felderbsen 
24—26. Viktoriaerbsen 30—34. grüne Erbsen 
25—27. Sommerwicke 23.50-24.50, Peluschken 
24.50— 25.50. Gelblupinen 13.25—13.75, Blau- 
ſupinen 12.28 12.75. Serradella 21—23, Winter- 
raps 52—53. Sommerraps 47—48. Winter- 
rübsen 46—47. Leinsamen 61—63, blauer Mohn 
90—93. Senf 53—57. Rotklee gereinigt 120 bis 
130. Rotklee roh 70-80, Weissklee roh 215 
bis 265, Weissklee gereinigt 97% 300—325, 
Raygras 125—135, Leinkuchen 25—25.50, Raps- 
kuchen 14—14.50. Sonnenblumenkuchen —.—. 
Roggenstroh lose 3—3.50. Roggenstroh gepresst 
3.50-—4. Netzeheu lose 5.75—6.25. Netzeheu ge- 
presst 6.50—7. Gesamtumsatz: 1058 t. davon 
Weizen 389 — ruhig. Roggen 370 — ruhig, 
Gerste 45 — ruhig Hafer 27 — ruhig. Weizen» 
mehl 24 — ruhig, Roggenmehl 95 — ruhig. 


Warschau, 8. Mal. Amtliche  Notierunger 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. . Richt- 
preise: Rotweizen Einheitsweizen 
23.50 bis 24.00. Sammelweizen 22.00 bis 23.50, 
Standardroggen I 15.50-15.75, Standardrog- 
gen II 15.25-15.50, Braugerste 19.75—20.25. 
Standardgerste I 18.7519, Standardgerste II 
18.50 bis 18.75. Standardgerste III 18.25 bis 
18.50. Standardhafer 17.25 bis 17.75. Stan- 
dardhafer II 16.7517. Weizenmehl 65% 35 
bis 37, Weizen-Futtermehl 16.50—17.50. Roz- 
genmehl 30% 26.5027, Roggenschrotmehl 20 
bis 20.50, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 14 bis 14,50, mittel und fein 
13.13.50. Roggenkleie 11.75 bis 12.25, Gersten- 
kleie ——. Felderbsen 25—27. Viktoria- 
erbsen 35—37.50, Folgererbsen 29—31, Som- 
merwicke 23.50—24.50, Peluschken 25.50—27, 
Blaulupinen 12.75-18.25. Gelblupinen 14.25-14.75, 
Serradella 16 bis 18. Winterraps 58 bis 59. 
Sommerraps 55.50-56.50. Winterrübsen 5209 
bis 52,50, blauer Mohn 80—90 Senf 59--62, 
Leinsamen 56—57. Rotklee roh 85 bis 95. ge- 
reinigt 9 115—125. Weissklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310—330, Raygras 120 bis 125, 
Leinkuchen 25.50—26. Rapskuchen 13.50—14. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50 
Kokoskuchen 18—18.50, Speisekartoffeln 4.50 
bis 5, Fabrikkartoffeln 18% 4.25-—4.50, Roggen- 
stroh gepresst 4.25—4.75. Roggenstroh ose 
4.75— 5.25. Heu gepresst I 9—9,50. Heu ge- 
presst II 7.50—8. Gesamtumsatz: 2764 t. davon 
Roggen 788 — ruhig. Weizen 55 — ruhig, 
Gerste 326 — schwankend. Hafer 117 — ruhig, 
ie ka 350 — ruhig. Roggenmehl 563 — 
ruhig. 


Posener Butternotierung vom 9. Mai 1939, 


festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei - 
Gr el 2 b 
osshandelspreise: Exportbutter.. Standa: 
3.30 21 pro kg ab Lager Poznań (325 zł ir 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.20 zł, 
. Qualität 3.10 21 pro kg. Klemverkaufspreise 


H 
443.50 ZI liga 


2 
3 
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— Gicht — Rheuma 


Herzleiden—Frauenleiden 


Am 8. Mai verftarb unerwartet unfer lieber, tren- ; Ka 
ſorgender Vater, Großvater, Schwiegervater und Bruder, a n h 2% gi f X 
e e au inowroci au 
der Fleiſchermeiſter lassen Sie sich von á 
Inhalatorium — Wasserheilverfahren 


Ihrem Händler oder 
ihrer Einkaufs- 
Genossenschaft 
erstklassige, 
weltberühmte 


Westfalia- 


Zentrifuge 
vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 
„Primarus“ 
Poznan, Skosna 17. 


ale Auskünfte erteilen kostenlos die Kur-Verwaltung 


sowie Reisebüro ORBIS und PAR. 


Merino-Fleischwollschaf Dobrzyniewo | 


Guſtav Gockſch 


im Alter von 76 Jahren. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Eckart Gockſch 


Smigiel, den 9. Mai 1959. 
Die Beerdigung findet in Smigiel am Donnerstag, nachm. 


Auf allen Ausstel- 


Alle Auktionsböcke 


5 Uhr vom Trauerhaufe aus ftatt. Ehrliche Frau oder und ren lungen höchste Aus- 
Fräulein als I R. T y . zeichnungen, wie 
Mitbewohnerin 5 š rg goldene Medaille 

geſucht 1 für Wolle 


Plac Dzialowy 10, W. 10 


und Kinder) zu günstigen Bedingungen auf. 
Das geräumige Haus mit seinen sonnigen 
Zimmern, Veranden und Garten liegt in 
nächster Nähe ausgedehnter Wälder und 
zahlreicher Seen. 
Prospekte und Anmeldungen durch den 
Landesverband für Innere Mission (Poznań, 
Fr, Ratajezaka 20) und Schwester Anna 
Preiss (Sieraków nad Wartą, Wroniecka 14), 


Zuchtleiter: Insp. Witold Alkiewics, Poznan, Jasna 16, Tel. 68-69. 
Auf Wunsch Wagen zu allen Zügen in Osiek n. Not.. Naklo und Chodzież. 


Autobuslinien: Bydgoszez—Lobienica, Bydgoszer— Wyrzysk, Poznań— Wyrzysk. 


; AA ng 
Käſe⸗Spezialitaten AA $ 
s 66 x 

K der $ arger = un 2. Sonnabend, d. 8. Mai 1989 
z3 aus in der Sonne — HERR N Bockauk tion isun in Dobrzyniewo. 
Evangelisches Erholungsheim in Zirke (Sie; itangen 21 Gleichzeitiger Verkauf von Jungebern und Bullen (v. imp. Ostfriesen). 
raków nad Wartą) nimmt ganzjährig (ausser fiehlt BEN y = in Dobrzyniewo, p. W. sk, 
im Monat Juli) Erholungsgäste (Erwachsene RE Ai NN * SA È Kujoth Dobhertin Stat. Osiek n/N. (Bydgoszez—Naklo)., Ta. Vg 1 


era 
Poznan, sw. Roch 9/10. 
Telefon 28-18, 
Engros- u. Detailverkauf 
ul. Wielka 18 


„Monopol“. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts-u.Umzugsgut 


sowie 


Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port-Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 
W.MEWES tahi. 
Speditionshaus 


Poznań 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


mit einem netten Dirndl? 


Für Ferien, Haus und Garten ist es schon beinah 
unentbehrlich, dabei macht es jung und ist leicht 
und billig selbst zu nähen ! 81 wunderhübsche 
Modelle finden Sie in „Beyers Dirndl-Heft“ 
(darunter auch Spenzer, Westen, Sepplanzüge 
u. v. a. m.). Mit Schnittbogen für . 50 fl erh. bei: 
Kosmos Buchhandlung. Poznan 
Al. Marsz. Pilsttdsxiego 25 
Mit der Post zuzügl 25 Gr. Porto 


ein und mehefachig. — Bilder und Peospehte 
in Stau und OMfset-Deuck — 


Concordia Sp. Ak. Poznan | 


le Maesz. Dil aulas 25. Telefon 6105 and 62F5 


öbel 


in allen Stilarten 


H. Bähr, Hitelwerkstätten 


swarzedz Í 
ul. Strzelecka 2 Gegr. 1900 


— 


i aberſchriſtswort (fett) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort = ie 
Stellengeſuche pro Wort 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorwelfung des Offertenf Heines aus gefolgt 


WA Kräftiges, 10 200 ſig.] Suche ab ſofort Evangel. r 
Yerkäufe Möbl. Zimmer en | Wien Dajchinift Wäsche 
nach Oſtpreußen f. klei-] mit guten Kochkenntniſſen] (gelernter chmied), ſucht 
Suche möbliertes nere Landwirtſchaft ge-] und ab 1. Juni tellung. Angebote ſind nad 
Große Auswahl Nähmaſchinen í 3 mmer ſucht. Off. u. 4447 an Stubenmädchen zu men 4442 an M ass 
in Seid der weltberühmten Würde dafür Bedienung 2 ne dieſer für age Gutshaushalt. A d. Zeitung & 
in Seiden übernehmen. Off. unter | 8. 2 Frau Stegmann aunendecken. 
affe Werte : 
Trachtenſtoffe g Pi 1 4448 an die Geſchäftsſt. 5 Bulatöw, p. Pogorzela erin 
und Viſtra Kiper Se dieſer Ztg. Poznan 3. |... 1 BEN pow. Krotoſzyn. lacht nd guter Eugenie Arit 
een i Die er Suche möbliertes he Fe st. F len Haufe, auch yo Gear. 1907. 
bon 3 K vjen ausha a . i „ U. 
Sonnabend eis 8—15 uk Frühjahrs Saiſon Induſtrie : mmer Zu übernehmen ijt — Slellengesuehe ale pe äſche. s. Marcin 18 J. 
p 11 Vertreter für Wojewodſchaft in kulturruhigem Hauſe als Küche, (Baden u. Cin- IN der g, 5 bil‘ 
Landwirtſchaftliche eröffne a alleinige Untermieterin. Off. | 09e (Saden und] Tuchtige, erf Of. unter 4443 am di 
dentralgenoſſenſchaft „ Große Auswahl in ar 4450 an die Geihäftsf| Halte bein Melken Zur tige, erfahrene Geſchſt. d. Zeitg. Poznan 3. 
Spcld ogr. odp. Damenmüänteln. Adolf B dieſer Zeitung Poznan 3. ſchelften mit Gepalte- Wirtin Ehrliches, deutſches 
P Sweater, Poznan. 7 SQ |forderung bis 15. Mai.] perfekt im Stadte u. Sand- tub mädchen 
Schlafröcken u. Al. M. Pilſudſtiego 19. LF Offene Stellen Off. u. 4438 an die Ge- haushalt. Allerbeſte Beug- Stuben 
Fernſprecher 1976. Schulmänteln. Spezialität: Zickzackſtich⸗ A É ihäfteitelle dieſer Itg.] niſſe. zucht ab 15. Juni] juht Stellun aufs Gut 
E Niedrige Preiſe. Ein-u. Zweinadelmaſchinen Stu benmädchen - neuen 5 Off. | ab 15. Mai od. sen. 
Kredit⸗Aſſignate. engl. mit quten Zeugniſſen, Be agant wird engl. u. 4445 an die Geſchſt.] Offerten unter 4439 an 
i i 9 


A. Dzikowski, 


> Poznan, St. Rynel 49. 
of Leſzuo, Nynek 6. 
— — — 


Handtaschen 


die beiten! 
Probiere ſie aus! 
60 Volt. . 21 5,90 
100 Volt „ 9,90 
120 Volt.. „ 11,90 t 
150 Volt ... 15,90 | Damentaschen, 
K Reisekoffer, 
h 1 Schirme 
SW. arcın ó 
GRACZYK 


Ratajczaka 34 


7 zum 15. Mai oder 1. Juni 
Hletsgesuehe ge u ch t. Glanzplötten 
Bedingung. Bild u. Zengnis · 
Sonnige 
4 Zimmerwohnung 
ab 1. Juli oder Auguft 
(möglichſt Wilda) ge- 
ſucht. Pünktl. Zahler. 
Off. mit Preisangabe u. 
4446 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Erfahrene deutſche 
Stütze 


auch polniſch ſprechend, 
wird zum 15. Mai ge- 


ſucht. W ra 
7 DMH nowa Wies 
Vermietungen 5 
2 s Zimmerwohnung Sauberes, tüchtiges 
herrlich gelegen in Villa Mädchen 
zu vermieten. Off. unter vom 15. Mai geſucht 


4444 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Frau Blum, 
Chelmonfſtiego 10. 


geſucht. Firm in Einwecken 
u. Federviehau zucht. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an 


Frau Hanken 
Kokorzun, pow. Koscian. 


Geſucht zum 1. Zuni, 
eine erfahrene, tüchtige 


Wirtin 
für Landhaushalt, per- 
fett in beſſerer und ein- 
facher Küche, Einwecken, 
Backen und Erfahrung 
in der Geflügelzucht. — 
Meldungen m. Zeugnis- 
abſchriften u. 4441 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


dieſer Zeitung Poznan 3. 

— — 

Intellig., 

17 jähr. Mädchen 
ſucht Stellung in Stadt⸗ 
oder Gutshaushalt. An- 
gebote unter 4449 an die 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 5. 


Buchhalterin 
mit ſchöner Handſchrift, 
flotte Maſchinenſchrei⸗ 
berin, gut Polniſch, 
ſucht Stellung in Poſen. 
Übernimmt auch tage: 
weiſe Beſchäftigung, — 
bzw. Vertretung. x 
unter 4440 an bie Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


al Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3, 


A NI 


Maſſeur 
empfiehlt ſich. 


Ludwig, 
Generala Sowinſtiego 16 


Schneiderzutaten 
Damenſutterſtoſſe 


Watelin, Knöpfe ver⸗ 
kauft billigſt 
Grobelſti, 


Poznan 
Wroclawſta 2. 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles 
wunderbare Figu: 

air nur ein paf e 

paptes Korſett. Geſund⸗ 

heitsgürtel. Unbequeme 

Gürtel werden umge⸗ 

arbeitet. 


Korſett⸗Atelier 
Anng Bitdorf, 


Poznan. 
Plac Wolnosci 9. 
(Hinterhaus.) 


— —— 
UT IOUT OONN TOINTE IN TA 


Haupt r: Eur Net 9 3 
litit: i. V. Eugen Petrull. Lokales und Sport: Alexander Jurſch. — nz u 

rn a . — Kunſt und iſſenſchaft. Feuilleton, Wochenbeilage „Heimat 
und Welt“, Un . „In freier Stunde“! Alfred Loake. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Eugen Petrull. N und Reklameteil: Hans 
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zial polityczny: Eug Petrull.—Dziat lokalny i sport: Alexander Jursch. — 
Bei 8 e Bu gen Petrull.— Kultura, sztuka, felietony, dodatek „Kraj 
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